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ER Fernſprecher 37. 
Brief- und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


——— hn:t⁵ meter 


Die ruſſiſche Frage ⸗ 
Völlige Übereinſtimmung. 


Wie W. T. B. erfährt, haben die Verhandlun⸗ 


Ge im Großen Hauptquartier zu einer völligen 
a nftintmung zwiſchen den militäriſchen und 
Volttiſchen Stellen geführt. 


Den wichtigſt en Punkt der Verhandlungen im 


115 Hauptquartier dürfte das Waffen⸗ 

a Kurdsprostem gebildet haben, nämlich 
85 age, ob der Waffenſtillſnand mit Nußland 
r den obwaltenden Verhältniſſen noch zu 


deſteht oder nicht. Über den Standpunkt, 


ber, in Berlin in dieſer Frage einnimmt, 
derzeit: folgendes: Der Waffenſtillſtand iſt ſei⸗ 


deit ausdrücklich zu dem Zwecke geſchloſſen 
eben 1 einen Frleden zwiſchen den beiden Par⸗ 
5 a führen. Ein ſolcher Friedensſchluß 
. nicht erreicht worden. Damit iſt der 
en 8 Zweck des Waſſenſtillſtandes hinfällig 
Kr en and ‚es würde nach Ablauf der vorge⸗ 
zu ft enen Friſt automatiſch der Kriegs⸗ 
zu tand intraft treten, ein Rechtszuſtand, 
— * auch eine einſeitige Demobiliſterung ſei⸗ 
Rußlands nichts ändern könnte. 
85 Reichskanzler verließ geſtern Abend 
end roße Hauptquartier und kehrte nach Berlin 
me r Staa tsſekretär von Kühlmann 
88 aut „Vorl. Tagebl.“, etwas ſpäter als 
Reichskanzler in Berlin wieder eintreffen. 


Der Reichskanzler wird ſpreſhen. 
Mengen emen Blätter zufolge wird der Reichs: 
a alsbald nach dem Zufammentuitt des 
politi ages Veranlaſſung nehmen, ſich über die 
ſche Lage im Plenum zu äußern. 


Besprechungen bel Herrn von Pager. 
und 8 Viyekanzler v. Payer wird am Freitag 
gr onnabend Beſprechungen mit führenden 
iedenn der Neihstagsfraftionen abhalten. 


Nußlands Demobiliſterung. 
ruſſiſche Obertommandierende 
10 . und Südweſt⸗Front Miasnikow hat 
Veſeh an kſpruch vom 11. d. Ms, folgende 
1. e ergeben laſſen: K 
wird 


der We 


Demobilifierung der Armee 
Sep orel vor ſich gehen, wobei volle Ruhe und 
und 15 bewalen werden muß. Der heutige Zu⸗ 
par 5 erer. Gifenbahnen erfol dert, daß wir 
mit ihnen umgehen. . 
cee Durchfüh ung der Demobiliſation ſind 
Koneitecg "uppenteilen beſondere Organe mit den 
Sur: 95 Räten an der Spie zu bilben; 
Gehe ung bezahlter Arbeitskräfte iſt in 
n item Mahe erkorderlich. worauf ich 
3, Se vorigen Befehl hingewieſen habe. 
. . mit der Demobiliſtevung muß die 
ſerung der Roten Armee gehen: 
ita tion, mehr praktiſches Handeln in 


Die Komitees, die Räte und die Verwal⸗ 
0 der Truppenteile müſſen bis zur 
a auf ihrem Boten bleiben. Kame⸗ 
uns e Verfüllung dieſer Bedingungen wird 
zu lion die Folgen des Krieges envgül⸗ 
. und zu einer pelunden Form 
ihre es ben Volt. Land und Revolution ge: 
Feindg überzugehen. : 
ini Uneöpfingigg:tkreefärmg, 
Aus Vertaal. Nahonellrat ia der Säwelz, der 
1 telern des litauiſchen Landesrates and 
ouiſchen Emigration beſteht, hat, wie die 
Stg. Sul, die Unabhängigkeitserklärung 
Bern : nicht nur dem deutſchen Gelandben in 


Ken 


iſche Tageszeitung 5 


Mes gabe täglich abends, ausschließlich der Sean» und Feiertage. — Bezugspreis dei den 
teierl, Reiha-Boftäntern piertelfährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtenlungs gebühr; 
fir Thorn Stadı und Borftädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab ⸗ 
geholt, vierteljährlich 3.00 Mk. monatlich 1,00 Mk., ins Haus bracht oierteljährlich 3,50 ME, 
monaiſich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagb alt) 20 Pfg. 


— 


rbftleltung und Selchäftsſtelle: Katharinenſtraße Ne. 4. 


Der 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 15. Februar. 


\ Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote unb 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf. (für amtliche Anzeigen, olle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) Hi Anzeigen mit Plaßz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteit koſtet die Zelle 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigendermiittungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in ber 
Geſchüftsſtene bis 10 Uhr vor mittags, 


größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben | 


Druck und Berlag der G. Domsromwsft’jgen Buchbruckerel is Thom, 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurfckgeſchickt, wenn 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 15. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: r { 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


In einzelnen Abſchnitten Artillerie⸗ und Minentätigkeit. 


Abteilungen 


eines Matroſenregiments brachten von einem Erkundungsvorſteß gegen die 
belgiſchen Linien füdweſtlich von Mannekensvere 2 Offiziere und 26 Mann 


gefangen zurück. 


Heeresgruppe deukſcher Kronprinz: 
Nordweſtlich und weſtlich von Reims rege Erkundungstätigkeit 
Feindes. In der Gegend von Prunay und füdöſtlich von Tahure entwickel⸗ 


ten ſich lebhafte Artilleriekämpfe. 


des 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: N 
Die Gefechtstätigkeft lebte im Oberelſaß zeitweilig auf. 
Im Januar beträgt der Verluſt der feindlichen Luftſtreitkräfte an den 
deutſchen Fronten 20 Feſſelballons und 151 Fluozeuge, von denen 67 hinter 


unſeren Linien, die 


brigen jenſeits der gegneriſchen Stellungen erkennbar 


men find. Wir haben im Kampf 68 Flugzeuge und 4 Feſſelballons 
verloren. 


Von den anderen Krfegsſchauplätzen nichts neues. 
1 Der Erſte General-Ouarliermeiſter: ndendorff. 


FFT 
biliſterung der Armee verkündet und die Räu⸗ 
gung des ulrainiſchen Gebiets von den ruſſiſchen 
Truppen angeordnet. 5 A 


Die Verhanblnugen in Kiew. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet: An die 
Spitze des Ausſchuſſes, der nach Kiew geht, um 
kunächſt über wirtſchafts⸗ und handels polftiſche 
Elngelegenheiden zu verhandeln, iſt der frühere 
Botschafter Freiherr Mumm von Schwar⸗ 
zenſtein berufen worden. 


Kaiſer Karl über den Uraine⸗Friedn. 

Kaiſer Karl hat eine Kundgebung erlaffen, in 
der es heißb: „Unter dem Eindruck des Friedens 
mit der Ubraſine wendet ſich unſer Beick voll Sym⸗ 
pathie jenem ſtrebſamen jungen Volk zu, welches 
genügend Entſchloſſenheit beſaß, um ſeiwer beſſeren 
berzergung vor aller Welt durch die Tat Aus⸗ 
druck zu verleihen. So ſchied es als erſtes aus 
dem Lager unſerer Feinde aus, um im Inte reſſe 
der möglichſt vaſchen Erreichung des nunmehr 
gemeinſamen großen Zieles feine Beſtrebungen 
mit unſerer Kraft zu versinen. Ich fühle mich 
eins mit meinen Völkern in dieſer Stunde, in 
welcher nunmehr der erſte Schritt zur Ver⸗ 
wärklickeng eines dauerhaften Friedens erfolgt 
ift.“ Zum Schluß der Kundgebung hebt der Kaiſer 
die Opferfreuhafkeit der Truppen und der Da⸗ 
heimgebliebenen hervor und gibt dem Munſch 
Ausdruck, daß auch für dae ganze Menſchheit der 
endgültige Frieden erreicht werde. . 


Graf Eyimins Empfang in Wilen. 

Aus Wien wird unter dem 13. Februar gemel⸗ 
det: Der Miniſter des Außern Graf Czernin 
traf heute Nachmittag aus Breſt⸗Likowsk ein. 
Auf der Zufahrtsſtraße zum Bahnhof hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum angeſammelt, das dem 
Miniſter einen außerordentlich herzlichen 
Empfang bereitete Am Bahnhof felöft. wo 
U Gemeindevertreter zur Begrüßung 
erſchienen waren, besrikis Birgermeiſter 
Weiskirchner den Miniſter aut einer An⸗ 
ſprache, auf die Graf Tzevmzn mit warmen Mor 
ten erwiderte. Er feierte das Heer und den Rat: 
der, würdigte de Bedeutung des Breker Friedens 


Mäh; 9950 auch den Vertretern aller anderen und ſchlog mit dem Wucbme der berzeugung: 
er 


Schmelz Ubergeben⸗ 
* 
* Demsbiliſterunh in der Mrres me. 
Norr »Bafeler Nachrichten“ meldet die „Neue 


werden dend. von der finniſchen Grenze: 
* 


„Noch etwas durthharſten und der ehrenvolle 
Allgemeine Frieden wird erreicht ſein“ 
* 


Die Verhandungen mit NRumunden. 
Eine offizielle Mitteilung über die Verhand⸗ 


Die zungen mit Rumänden liegt noch nicht vor: es 
Ace Rada hat jochen die joforfige Demo⸗iſt aber anzunehmen, daß die rumäwiſchen Unter⸗ 


händler, die zunächſt ſiber die Verlängerung des 
Waffen ſtillſtandes verhandeln follen, heute an 
ihrem Beſtimmungsort eingetroffen find. 


pt * A RT: » 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: - 
Berlin, 14. Februar, abends. 
In der Champagne wer die Feuertätiekeit in den 
Abſchuftten nördlich von Prunay und ſüdöſtlich von 


Tahure vfelſach geftolgert. a 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
18. Februar abends lautet: In der Champagne 
führten wir nach kurzer Artillerievorbereitung 
einen ſtarken Handſtreich in der Gegend jüdweſtlich 
der Butte du Mesnil aus. Auf einer Front von 
ungefähr 1200 Metern drangen unſere Abteilungen 
bis zur dritten Linie in die deutſchen Stellungen 
ein. Sie beſchädigien die feindlichen Verteidigungs⸗ 
anlagen und Unterſtände. Die Zahl der von uns 
gemachten Gefangennn überfteigt 100. — In der 
Zeit vom 1. bis 10. Februar ſchoſſen unſere Flieger 
2 deutſche flugzeuge ab, von denen 14 pöllig zer⸗ 
Hört und 14 ſchwer beſchädigt wurden. 


Euakiſcher Berit. 


4 a 

Der engliſche Heeresbericht vom 18. Februar 
abends lautet: Eine feindliche Sturmabteflung 
griff letzte Nacht einen unſerer Poſten nordöſtlich 
von Epehn an, wurde ſedoch durch unſer Feuer ab⸗ 
gewieſen. Geltern Abend machten Truppen aus 
Mancheſter einen erfolgreichen Neberfall auf deutsche 
Gräben westlich La Baſſse. Dem Feinde wurden 
ſchwere Verluſte zugefügt, während die unſrigen 
ſeicht waren. 7 Gefangene, ſowie 1 Maſchinen⸗ 

gewehr wurden eingebracht. 
® ze ® 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesderici 

vom 14. Februar meldet vom 
Italtenlſchen Kriegsſchauplaßzer 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

> Der Chef des Gensraſſiabes. 


Italieniſcher Heeresbericht⸗ 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
13. Februar lautet: Im Lagarinatal Bewegungen 
feindlicher Patrouillen, die unſere Batterien zer⸗ 
ſtreuten. In der Gegend des Tol Caprile wurde 
ein Verſuch der feindlichen Infanterie, nach vor⸗ 
beriger intenfiver Feuervorbereitung einen Einbruch 
in unſere Linien zu machen, ſofort durch die Feſtig⸗ 
keit unſerer Truppen und das wirkſame Eingreifen 
der Artillerie erſtickt. Einige Gefangene blieben 


— 


richten. — Bei Einſendung retaftioheller Teiträge wird gleſckzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


in unſeren Händen. Oeſtlich von Canegliauo wur 
den zwei feindliche Feſſelballons durch britiſche 
Flieger in Brand geſchoſſen. 


Verlängerung der engliſchen Linien. 

Aus London wird dem „Verl. Tagebl.“ Tiber 
Rotterdam gemeldet, daß die engliſchen Linien an 
der italieniſchen Front öſtlich von Montello RB 
der Piave anſehnlich verlängert worden find u 
ſich ſetzt bis auf einige Meilen öſtlich der Stadt 
Neryeſa ausdehnen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Brody von den Sſterreichern beſeßt. 
Aus Wien wird gemeldet: Gemäß Artikel 2, 


Abſatz B des mit der Ukraine abgeſchloſſenen Vera 


trages, den der Status quo ante der zwiſchen Siters 
zeih-Ungarn und Rußland beſtandenen Grenzen 
wiederherſtellt, ſind geſtern unſere Truppen in 
Brody eingezogen. Durch dieſe friedliche Beſetzung 
Brodys iſt die letzte größere Stadt in Oſtgalizien 
wieder in zöſterreichiſch⸗ungariſchen Händen. 

* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


1 
Der bulgriſche Generalſtab meldet vom 
12. Februar: 10 Front: An mehreren 
Stellen der Front zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗ 
See, in der Umgebung von Bitolia und bei Dobro⸗ 
polje war die Artillerietätigkeit lebhafter. Side 
lich der Belaſitza⸗Planina und im Strumatal, nörd⸗ 
lich vom Tachinos⸗See zerſtreuten wir einige eng⸗ 
liſche Infanterie⸗ Abteilungen. Im Wardartale 

lebhafte Fliegertätigkeit feitens des Feindes. 
2 2 * 


Der türfiihe Krieg. 
Türklſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
18. Februar lautet: Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Vormarſch der Türken an der Kaukaſusfront. 
Wie die türtiſche Telegraphen⸗Agentur meld 
verüben hinter der Kaukaſusfront Banden mi 
Kanonen und Maſchinengewehren, deren ſie ſich be⸗ 
mächtigen konnten, planmäßig grauſame und bar⸗ 
bariſche Handlungen gegen die osmaniſchen Unter⸗ 
tanen, die die ruſſiſchen Truppen die Gebiete ge⸗ 
räumt haben. Daraufhin iſt dem Befehlshaber der 
türkiſchen Kaukaſus⸗Armee der Befehl erteilt wor⸗ 
den, zu wirkſamen Maßnahmen zur Sicherung von 
Ehre, Beſitz und Leben unſerer Landsleute in dem 
von den uſſen geräumten Gebiet gegen dieſe 
feindlichen Handlungen und zur Aufrechterhaltung 
der Sicherheit in Ger genannten Gegenden zu 
ſchreiten. Infolge dieſer Maßnahmen heriſcht jetzt 
Ordnung in dem Gebiet bis Kiltitt und bis zur 

Linie Kauſſe—Sadak. N 


Die Känpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Außer den geſtern veröffentlichten Erfolgen un⸗ 
ferer U-Boote im öſtlichen Mittelmeer find nach 
neu eingegangenen Meldungen auch ſolche im mitt⸗ 
leren Teile des Mittelmeers erzielt worden, durch 
die im beſonderen der Transportverkehr nach 
Italien betroffen wurde. Drei Dampfer und drei 
Segler fielen hier unſeren U-Booten zum Opfer. 
Die Dampfer, von denen zwei bewaffnet waren, 
wurden fämtlich aus ſtarkgeſicherten Geleitzügen 
herausgeſchoſſen. Von den verſenkten Seglern 
hatten zwei Papiermaſſe, einer Holz geladen. 

Am 31. Januar hat eines unſerer A⸗Boote die 
chemiſche Fabrit Arenella bei Polermo auf nahe 
Entfernung erfolgreich beſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffsverluſte. 


Die engliſche Admiralität teilt mit: In der 
vorigen Woche wurden 13 große, 6 kleine und drei 
Fiſcherfahrzeuge verſenkt, 11 Schiffe vergeblich ans 
gegriffen. 

Der ſpaniſche Dampfer „Ceverino“ wurde nach 
einer Depeſche aus Madrid 500 Meilen von Puntg 
de la Orchilla torpediert. 37 Überlebende wurdet 
in vier Booten auf der Inſel Hierro (kanariſche 
Juſeln) gelandet. Das Tauchboot hatte die Boote 
mit Hberlebenden in Schleppiau genommen. 
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Kriſenluft in England. 

Hens Seortzes Stellang erſchüttert? 
„Nienwe Notterdamſche Courant“ zufolge ver⸗ 
turen einige Blätter, vot allem der radikale „Star“, 
den Eindruck zu erweden, daß die Stellung des 
Kabinetts ſtark erſchüttert ſei. Es iſt kein Zweifel 
daran, daß das Anſehen Lloyd Georges im Unter⸗ 

haue geſtern einen Anid bekommen hat. 


Im Gegenfag zum SBräfidenten Wilſon, der mit 
ſeiner letzten Botſchaft an den Kongreß wieder einen 
ſtarken parlamentarſſchen Erfolg zu verzeichnen 
hatte, ſcheint Lloyd George mit ſeiner jüngften 


Anterhengrede, über die wir geſtern kurz berichtet, 
weniger gu aßgeſchnitten zu haben. Das erhellt 
am beiten, abgeſehen von verſchiedenen äußeren 
Umſtänden, daraus, daß er am Schluſſe ſeiner Aus⸗ 
führungen ziemlich unverhüllt und wiederholt die 
Vertrauensfrage ſtellte, — ein Beweis dafür, daß 
ex ſelbſt nicht das Gefühl hatte, die Mehrheit des 
Sauſes unbedingt auf feiner Seite zu haben. Mit 
dem drückenden Gefühl, daß es ihm nicht gelungen 
War, das Haus wieder mit fortzureißen, mußte er 
zum erſtenmal das Unterhaus verlaſſen, während 
in der Preſſe bereits die Möglichkeit einer Miniſter⸗ 
kriſts angedeutet wurde. Die Veranlaſſung dazu 
bildete feine Weigerung, genauere Auskunft zu 
geben darüber, was der Kriegsrat des Viel⸗ 
verbandes in Verſailles beſchloſſen hat und aus 
Welchen Gründen der engliſche Oberkommandierende 
Halgy und der engliſche Feldherr Nobertſon fran⸗ 
zöſiſchem Oberbeſehl unterſtellt worden find, Da 
durch iſt der Nationalſtolz der Engländer aufs 
tieſſte verletzt worden, und darum hatte der frühere 
Miniſterprüſident Asguith den Beifall des 
ganzen Hauſes in ſeltener Stärke auf feiner Seite, 
als er dieſen beiden Männern das Vertrauen des 
Unterhauſes und der Natton ausſprach und an⸗ 
fragte, warum man in Verſallles ein franzöſiſche⸗ 
Oderkommands beſchloſſen habe, da ſich doch die 
engliſche Führung glänzend bewährt und nichts 
verſehen habe. Geſagt ſollte damit zugleich fein, 
wenn ſchon ein gemeinſchaftlicher Oberkomman⸗ 
dierender für das frunzöſiſch⸗engliſch⸗belgiſche Heer 
notwendig ſei, fo hätte das eben Haigh und nicht 
Nivelle ſein ſollen. Lloyd George redete wie 
mit Engelzungen, berief ſich auf das milltäriſche 
Geheimnis, das er doch nicht verraten dürfe, zumal 
Die Verſailler Beſchlüſſe von höchſter Wichtigkeit 
ſeien, dat und flehte, drohte und beſchwor ſeine 
Hörer; aber fie blieben verſchnupft, und die Preſſe 
gibt dem Gefühl Ausdruck, daß das engliſche Volk 
ſich dieſe Verletzung ſeiner Nationalehre nicht ges 
fallen laſſen könne. Wenn man die heftigen An⸗ 
geifſe lieſt, die namentlich Gardiner in den „Daily 
News gegend den Premierminiſter veröffentlicht, 


zaun man ih des Eindrucks nicht erwehren, daß 


das Kabinett Llogd George in eine ernſte Kriſis 
eingetreten iſt. 


Liberaler Aufruf zum Sturze Llund Georges. 

„Datly News“ bringt einen an den Leiter der 
liberalen Partei gerichteten oſſenen Brief ihres 
Schriftleitets Fardiner, worin dieſer anläßlich der 
Wiedereröffnung des Parlaments auf die ernſte 
innere Lage hinweiſt und die liberale Partei auf⸗ 
fordert, aus ihrer 14 monatigen politiſchen Zurüd- 
haltung herauszutreten und das Land und die 
großen Ideen, welche die Partei in der Vergangen⸗ 
heit verſochten hat, vor dem Untergang zu bewah⸗ 
ren. Der Brief ift eine äußerſt vernichtende Anz 
Hageſchriſt gegen die Regierung Lloyd Georges, 
deren unſauberes Zuſtandelkommen mit Hilfe der 
feit Krlegsbeginn beſtehenden Verbindung zwiſchen 
land Seorge und Northeliffe und deren Amts⸗ 
führung mittels einer Elel erregenden Preſſe⸗ 
zamarilla der Schrelber in den ſchärſſten Aus⸗ 
Frücken geißelt. Er führt aus, wie Lloyd George 
ſeit det Abernahme der Miniſterpräfident eine ſehr 
Bedenkliche Günſtlingswirtſchaft eingeführt, zahl 
reiche, nicht rad ſeiner Pfeife tanzende verdiente 


Männer durch Ränte ſchlimmſter Art beſeitigt, das 


Parlament vollſtändig ausgeſchaltet und im übrigen 
ohne einen einzigen großen Gedanken eine unheil⸗ 
volle Opportunitätspolitik getrieben habe. Ex er: 
innert au die Heben ber Premierminiſter und ſtellt 
ſeſt, daß nunmehr das Volk alles Vertrauen in den 
guten Glauben der Regierung verloren habe, eine 
Tatſache, die der wahre Grund der tiefen Unzu⸗ 


friedenheit des Arbeitertums ſei. Insbeſondere be⸗ 


zichtigt der Schreiber Lloyd George der Unaufrich⸗ 
tigkeit himnſichtlich der Kriegsziele. Tritt Lloyd 
George für irgend etwas ein, außer dem, was die 
Zweckmäßigkeit und der Augenblick rät? Er ſpringt 
von einer Politik zur anderen. Bald iſt es die 
Knock⸗out⸗blow⸗, bald die Wilſon⸗Lansdowne⸗ 
Formel. Jetzt kommt von Verſailles die ominöfe 
Andeutung der Kücktehr zum Knoc⸗out⸗blow. Der 
Schreiber betont, daß England nicht um Land⸗ 
erwerb, ſondern um Erweiterung der menſchlichen 
Freiheit, zur Beſeitigung der Tyrannei des 
Schwertes in den Krieg gezogen ſei, aber dank der 
gweideutigen Politik Lloyd Georges, der die ber 
kanntgewordenen geheimen Eroberungsverträge 
nicht zurüdweile und keine gemeinſame Kriegsziel⸗ 
erklärung der Alliſerten veranlaßt habe, bei den 
Kriegfiſhrenden und Neutralen, insbeſondere bei 


den Arbeiterklaſſen, im Verdacht ſteht, den Krieg 


zu verlängern, um Vorteil für ßich daraus zu 
schlagen. Dieſer für England verhängnisvolle Ver⸗ 
dacht müſſe beſeitigt werden, was aber unmöglich 
jet, ſolange die Regierung am Ruder ſei, die nach 
ihrem Zuſtandekommen und ihrer Zuſammenſetzung 
und ihren Handlungen vom Geifte der Nation ge⸗ 
ſchieden ſei. Darum dürfe die liberale Partei nicht 


—— mn m nenne nennen ce en nn 


Anger Milfigen und dieſem Hafardſpiel mit dem 
britiſchen Reiche ruhig zuſchauen. Sie dürfe das 
bedrohliche Versailler Geheimnis nicht geduldig hin⸗ 
nehmen und ſich nicht mit der Phraſe, daß Offen⸗ 
heit nicht im öffentlichen Intereſſe lege, abſpeiſen 
laſſen, wo Männer, die keine Partei hinter ſich 
hätten, politiſch bankrott ſeien und mit der Hun⸗ 
gersnot und mit Millionen Menſchenleben ſpielten. 


trauen des Volkes beſitze und unzweideutig für die 


Grundſätze: keine Annexionen, keine Kriegs⸗ 
entſchädigung als Strafe, nationale Selbſt⸗ 
beſtimmung und Pölkerbund einträte, Gardiner 


ſchließt: Die erſte Vorausſetzung eines reinlichen 
Friedens iſt, daß wir eine reinliche Regierung 
haben. g 
Auch Robertſon wankt! \ 

Nach dem „Nieuwe Notterdamſche Courant“ 
meldet „Daily News“: Angeſehene Unterhaus: 
mitglieder glauben, daß Montag Abend der Ber: 
ſuch gemacht wurde, Robertſon zu bewegen, als 
Generalſtabschef zurückzutreten, um ihn durch Ge⸗ 
neral Wilſon zu erſeßen. Robertſon ſoll geſagt 
haben, daß er nicht gehen würde, bevor er abgeſeßt 
würde, Die Regierung hat nun außer bel den 
Nadilalen auch bei vielen Ultrakonſervativen 
Feinde. Pringle fragte geſtern rund heraus: 
Iſt Nobertſon entlaſſen? — Nein, antwortete 
Bonar Law. Pringle fragte darauf: Iſt er 
nicht zurückgetreten? — Die Antwort lautete: So⸗ 
viel ich weiß, nicht. 


Balſour Hilft Aond George, 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Untechaufes 
bei der Debatte über die Antwort⸗Adreſſe auf die 
Thronrede hielt Balſoux eine Rede, in der er den 
Angriffen mehrerer Abgeordneter auf den oberſten 
Kriegsrat in Verſailles entgegentrat. Der oberſle 
Kriegsrat ſei in erſter Linie zur Besprechung der 
großen militäriſchen Fragen zuſammengekommen 
und habe eine Erklärung über die Schlüſſe, die aus 
den Neden des deutſchen Kanzlers und des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Miniſters des Außern gezogen 
„ mußten, angegeben, aber nicht die Krieges 
ziele beſprochen. Der Kriegstat habe über die 
Reden Hertlings und Cgernins zwar verhandelt, 
aber darin keine Friedensannäherung gefunden. 
Aus dieſem Grunde feien die Verhandlungen über 
die militäriſchen Maßregeln wichtiger geweſen als 
je. Es habe keinen Sinn, der Regierung vorzu⸗ 
werfen, daß ſie ſich nicht diplomatiſcher Mittel be⸗ 
dient. Diplomatiſche Methoden hätten nur dann 
Zweck, wenn man mit einem Volke zu tun habe, 
das entſchloſſen ſei, zu einer Übereinflimmung zu 
gelangen. Die Mittelmächte hätten aber offen ge⸗ 
zeigt, daß fie keine ſolche Auſicht (1) hätten. 


Vonar Law verteidigt das Regierungsſyſtem. 

Im engliſchen Unterhauſe erwiderte Bonar Law 
verſchledene Krititen an den Arbeitsleiſtungen der 
verſchiedenen Berwaltungszweige. Er ſagte u. a.: 
Unſer Land war das einzige im Kriege, wo leine 
Verminderung der Nahrungsmittelerzeugung einge⸗ 
treten war. Die geſamten Vorräte an Weizen 
Ende Dezember letzten Jahres überſchritten in un⸗ 
ſerem Lande die von Ende Dezember 1916 um en 
weniger als 2 Millionen Quarters. Vom Muni⸗ 
tionsdepartement ſagte er: Unſere Geſchütze in 
Frankreich haben um 30 Prozent zugenommen, und 
unſere Flugzeuge ſind 1917 vermehrt worden. 
Unſer Land war trotz des Beiſtandes Amerikas 
imſtande, einigen unſerer Verbündeten Hilfe zu 
leiſten. Bonar Law ſchloß mit der Verteidigung 
des gegenwärtigen Reglerungsſyſtems und einem 
Hinweis, daß das Kriegskabinettſyſtem von allen 
Kriegführenden angenommen worden jet. 


Lord Nobert Cecil über den Frieden. 


In der Unterhausdebatte ſagte Lord Robert 
Cecil: Eine große Anzahl Redner habe betont, daß 
die militäriſchen Mittel nicht die einzigen ſeien, 
die zur Beendigung des Krieges angewendet wer⸗ 
den ſollten. Die Regierung hielt es für ihre Pflicht, 
jedes Mittel zu gebrauchen, um den Krieg zu Ende 
zu führen. Snowden hat erklärt, daß Milner, als 
er in Rußland war, die Vereinbarung beſtötigte 
und ihr zuſtimmte, die, wie er ſagte, 


uſers getroffen ſei. Dieſe Behauptung war völlig 
unbegründet. Aber die Getzeimdiplomatie ſagte 
Cecil, er dächte, daß kein Land in Europa weder 
früher noch gegenwärtig ſich mehr der Geheim⸗ 
diplomatie im ſchlimmſten Sinne ſchulvig gemacht 
habe als Deutſchland. (1) Cecil ſtellte die Wil⸗ 
ſonſche Forderung über Belgien an den Vierbund 
ihrer „Annahme“ durch den Feind gegenüber. 
Unter dem Deckmantel dieſer „Annahme“ würde 
beinahe jede Einverleibung Belgiens in das 
deutſche Neich den deutſchen Staatsmännern völlig 
freiſtehen. Hertling habe vorgeſchlagen, die Er⸗ 
wägungen über den Abſchiuß eines Völkerbundes 
bis nach dem Friedensſchluß zu verſchieben. Das 
ſei keine Haltung, die die britiſche Regierung eins 
nehmen könne. Was die Gehelmverträge angeht, 
glaube er, daß fie durchaus zu rechtfertigen ſeien. 
Nachdem die Regierung alles das, um deſſen willen 
fie die Verträge geſchloſſen erreicht habe, werde die 
Regierung von dieſem ehrenwerten Herrn aufge⸗ 
fordert, ſich von dieſen Verträgen loszuſagen. Die 
Regierung, welche ſich aus Furcht vor Unpopula⸗ 
rität dieſer Verträge auf das, was dieſe Herren 
verlangen, einlaſſen würde, wäre für ihr Amt 
völlig unfähig. (Beifall.) Es habe keinen Zweck, 
den Verſuch zu machen, über den Frieden zu Diskus 
tieren, wenn der Jeind keinen Frieden wil. Wenn 
die Regierung nicht vor dem Feinde krlechen und 


England brauche eine Regierung, die volles Ver⸗ 


zwiſchen 
Frankreich und Rußland wegen des linken Rhein⸗ 


einen Frteden um jeden Preis anbieten will, ud 
ſcheine fie wohl überzeugt zu fein, daß ein ſolcher alle 


„Ordre vom 2. März 1917: 


Ne ichs ban an 


Vertreter deutſcher Banten in Schweiz: 


Frleden nicht nur von dem engliſchen Volke Der» Durch Beifolgendes geben wir Ihnen bebannt, 


ſchmäht werde, ſondern auch 
Grundlage für die Ordnung der Völker in Europa 
bieten würde. (Beifall.) 


Eine peinliche Anfrage. 

Die „Morningpoſt“ meldet: Die Iren haben 
an Lloyd George eine Anfrage über die Anwen⸗ 
dung des nationalen Selbſtbeſtimmungsrechts auf 
Irlaud eingebracht. 


Die Lage in Rußland. 


Der polniſch⸗ruſſiſche Krieg. 
Krylenko hat nemerbings wieder Tagesbefehle 
an die ruſſiſche Armee — ſo weit von einer ſolchen 
= gojprodyen werden kann — erlaſſen. Daraus 


ergibt ſich, daß die Meldung von ſeiner Gefangens 
nahme durch das polniſche Heer ein Märchen ger 


weſen if. Ob das Hauptquartier Krylen⸗ 


kos ohne dieſen in die Hände der polniſchen 
Truppen geilen iſt oder ob auch das erfunden 
war, muß abgewartet werden. Man wird feden- 
ſalls gut tun, auch die gemeldete Einnahme der 
Hauptſtädte Weißrußlands jo lange als zweiſel⸗ 
haft zu behandeln, als biefe Meldungen nicht 
glaubwürdig beſtätigt ſind. 


! 
Englands Holle in der rufſiſchen Newolution. 
„Godzina Polski“ bringt Mitteilungen, welche 
ihr Mitarbeiter Spektator über die Rolle Eng: 
lands in der ruſſiſchen Revolution von einer kürz⸗ 
lich aus Rußland zurückgekehrten Perſönlichkeit 
Die engliſche Mgitation in Ruß⸗ 
land verſolgte den Zweck, ein polniſches 
5 eer zu bilden, welches der Entente zu Dienſten 
wäre Noch Ausbruch der Revolution trat die 
vngliſhe Votſchaft in Petersburg in Unterhand⸗ 
lumgen mit Vertreten dar pobniſchen Emigration 
en »ömlich mit der veto ody otra echen Nor 
tel und dem natlonalen Komiter, Sie ſtellte 
ihnen Millionen ummen zur Ve ſugang 
zwecks Ausſon derung der Polen aus der desorga⸗ 
Inifierten tuſſiſchen Armee und zwecks Bildung 
‚befonderer polniſcher Korps. In der 
Nat entſtanden zwei ſolche Korps, eins 
unter Führung des Generals DowbocMusnicki, 
das zweite unter General Michaelis, jedes je 
40000 Mann. England geſtand feine Abſicht, die 
beldem Korps an die franzöſiſche Front 
len ſchicken. Ein franzöſiſcher General dam ſogar 
grach Petersburg, um das Kommando zu über⸗ 
rchmen. Zur Ausführung diefes Planes konnte 
ach jedoch der Miniſter des Außern Tereſtſchenko 
micht fo iich entfliehen. Inzwiſchen brach die 
bo ſchewiſtiſche Revolution aus, welche gegen eine 
| weiteren Kriegführung wor. Die polniſche Emigra⸗ 
on mußte ſich nach Minsk zurückziehen, wohin 
auch polniſche Abteilungen zuſammengezogen wur 
den für die Verteidinung der dortigen Polen; ſie 
|esifteten fie jedoch nicht Das große Rafinement 
im Morden und Nauben, welches die ruſſiſchen 
Soldaten bei Pogronz im Wolhyniem. Podofien 
| und der Ukraine zeigten, führt der Gewährsmann 
Hpektator darauf zurück, daß die Engländer für 
dee ruſſiſchen Truppen in den Schützengräben 
| Kinovorſtellungen organiſtert "hatten, welche Greuel 
ibervftellten, die angeblich von den Deulſchen in 
Frankreſch und Belgien begangen waren; was 
zalſo der ruſſiſche Soldat auf der Leinwand ſah, 
führte er nun in Wirbel cht eit aus, 


| 
| 


ö elt. 


Vor eiger neuen Ummälzmg in Anßland? 
Der Romeipondent der Telegra phen⸗Union ers 
net ans Petersburg: In allen größeren Städ⸗ 
ten Nußlands wenden mit der Unterſchrift des 
Hauntausſchuſſes der Armee Flugblätter verteilt, 
in denen folgende Forderungen aufgeſtellt werden: 

Wir empfehlen allen ſozialiſtiſchen Parteien 
und allem demokratiſchen Organiſa tionen, von 
Lenin und ſeinen Genoſſen die Durchſührung der 
nachfolgenden Forderungen zu verlangen: 

1 Gänzlicher Bruch mit dem Syſtem der berro⸗ 
olſtiſchen Politik und Wlederherſtellung aller 
perſönlichen Freiheit. 

2. Sofortige Feſtſetzung des Termins für den 
Wiederbeginn der Beratungen der Konſtituante 
mit völligen Redefreiheit. 

g. Die Überweiſung des Bodens an de Ber: 
waltung des Ackerbauminiſteriums. f 
4. Weiterführung aller Friebensverhand⸗ 
lungem. f 

5. Eine ſchleunige Durchführung des Pro⸗ 
gramms und Übernahme der Staatsgewalt durch 
den Präſidenten der Konſtintuante, Tſchernow. 


Höchſte Gefahr! 

Wie dem „Berl. Lokaß nz.“ aus Riga berich⸗ 
tet wird. eilt die Lage der von Deutſchland ihre 
j?’eftung erbo’ferden Deutihen und Eſten in Liv⸗ 
land und Eſtland der Kataſtrophe zu, wenn 
nicht Nettung in letzter Stunde kommt. In Neval 
end von den Marimaliften 3000 Dentide 
end Eſten verhaftet worden. Die Frauen 
heinipen ſich getrennt! von 
Fhtoh, die Männer in Kinos; in Dorpat wurden 
ehm, 280 Märmer verhaftet. Der geſamte 
Heutſche Adel iſt für vogelfrei erklärt. 
„ lwemdeſſen agtſert England weiter nd bedingt 
fih die militärische Verfügung über die Häfen 
des Sandes als Gegenleiſtung aus. 
| 


Eirg neue ranzöſiſche Ente, 
Das Vorabendblatt des „Petit Pariſten“ vom 
6. d. Mis. bringt folgende Veröffentlichung: 


— 


keine dauerhafte daß Geldanſuchen für 


ihren Kindern im 


Frledenspropuganda in 
Nußland aus dieſem Lande über Finnland geſtellt 
werden. Dieſe Anſuchen werden von folgenden 
Perſonen geſtellt worden: Lenin, 
Kamenew, Trotzki, Soumenſon, Roslowsfi, 
lontai, Siwers und Mercaln, denen durch unſere 
Ordre 2754 an Agenturen deutſchet Privatbeedit⸗ 
kanken in Schweden, Norwegen und Schweiz Kom 
ten eröffnet find. Alle Geldanſuchen müſſen durch 
eine der beiden folgenden Unterſchriften Dirſchau 
oder Molkenburg beſtätigt Kim Auf Viſum dieſer 
autorifterten Unterſchrüten werden Anſuchen obi⸗ 
ger Plopagandiſten in Nußland als regulär be 
trachtet und unverzüglich ausgeführt werden.“ 

Der Inhalt dieſer Veröffentli- 
mung, die ſich offenbar auf die deutſche Reichs 
bunt beziehen ſoll, Hi von Anfang bis zu Ende 
platt exzlogen. 


Ko⸗ 


Wendung in Fliunlaud? 
Einige ſchwediſche Zeitungen enthalgn Nach⸗ 
cichten, daß zwiſchen den ruffifgen Sol- 


Tinowiew, 


daten und den Noten Gardiſten ernſte 


Meinungsverſchledenhelten ausgebrochen ſend. 
Nach „Aftonbladet“ wählt ſich dieſer Zwieſpalt 


immer mehr aus. Die Matroſen nehmen freudig 


ſam Kampf teil, während beſonders in Tamer s⸗ 
fors die ruſſiſchen Infantertſten Unterhandlun⸗ 
gen mii den Schützen tippen einleiten. Nach 
ner anderen Meldung If die Regierung der 
Noten Gardiſten in Helſingſots Mm 
folge noch größever Oppofition gezwungen, ſich 
auf die Behauptung eigener Madtitellung einzu 
dichten Gin Gerüchtwill wiſſen, Toto} habe Arie 
densverhandlungen eingeleitet. 


Stendrechtlich erſchuſſen. 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge meldet die neue 
Züricher Zeitung von der finn iſchen Grenze: In 
dem Eiſenbahnzug des rumänischen Wernſſters 
Dia mande nach Schweden befand ſich auch ein 
Kommiſſar der Bolſchewikl. 
wunde ebenſo wie der Kom miſſar in Torneg von 
der Weißen Garde gelangen genommen 
und erſchoſſe n. 


Kiehenew durch die Rumänen beſetzt. 
Nach einer Petersburger Depeſche der Pariſet 
Preſſe ſollen die rumänischen Truppen, wie die 
„Voſſ. Zig.“ berichtet, Klehenew besetzt haben. 


Provinzlalnachrichten. 

Königsberg, 15. Februar. (Trichinenfälle in 
Oſtpreußen.) In der Köntgsberger mebiginifhen 
Klinit ſind in den letzten Wochen acht an Trichineſe 
erkrankte Perſonen eingeliefert worden, welche 


nachweisbar aus Rußland eingeführtes Fleiſch, Br 
ſonders Schinken, gegeſſen haben. Bisher konnten 


die teilweiſe ſehr ſchwen Erkrankten am Leben er“ 


halten werden. Angehörige der Erkrankten jed 

welche nicht in die Klinik kamen, ſind geſtorben. 

E Fordon, 14. Februar. (Vom Schletchen u 
mftern.) Im Namen des Reſerve-Lazaretts in 
ordon iſt in A Zeit öfter Schwindel getrieben 
worden. So hal in der Niederung ein Schwindler 
vor einiger Zeit verſucht Erbſen. Butter, Eier ufw, 
aufzulaufen, unter der Angabe, diefe Lebensmittel 
wären für das hieſige Reſerve⸗Lazarett beſtimmt, 
und er ſoll in vielen Fällen Erfolg gehabt haben. 
Desgleichen iſt auf dieſe Weile von Landwirten ein 
Schwein erſchwindelt worden. Da das Lazarett bie 
zationierten Lebensmittel nicht ſelbſt auffauft, ſon⸗ 
dern ſie von den beſtimmten Stellen zugewieſen 
erhält, fo ſeien die Landwirte von ſolchen Gaunern, 
die ihre Zwecke durch hohe Preisangebote zu. er 
reichen ſuchen, gewarnt, denn fie machen ih mit 
ſtrafbar, — Daß auch eine kluge Bauersfrau von 
einem Hamſterer überliſtet werden kann, zeigt fol 
gende Geſchichte, die viel belacht wird. Kommt da 
vor einiger Zeit zu einer Bauersfrau in der Nlede⸗ 
rung ein großſtädtiſcher Hamſterer, der Butter auf 
denen will. Nach vielem Bitten und Feilſchen em 
klärt fie ſich zur Abgabe don 1 Pfund Butter bereit 
natürlich zu einem geſalzenen Preiſe; man ſprich 


von 8 Mark. Während die Bauersfran in die Bott f 


tatsfammer geht, um die Butter zu holen, ſteckt der 
Hamfterer, um fi für den hoben Butterprels ſchad⸗ 
os zu halten, eine auf dem Tiſche liegende Wurf 
ein. Als die Frau, den Verluſt der Wurſt zu va 
merkend, am nächſten Tage zu dem Humfterer ſchi 
und um Rückgabe der Wurſt bittet läßt dieſer ih 
ſagen, fie möge ihn nut anzeigen, fie habe ja auch 
zuviel Geld für die verbotene Butter genommen. 
Wer den Schaden hat \ 

d Strelno, 14. Februar. (Ordensauszeihnung) 
Dem Poſtagenten. Lehrer Menttowsti in Chelmet 
iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verlieben 
worden. 
rr k ˙ ( 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Februar 1918. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erer stoffe 
haben erhalten: Architekt, Leutnant d. N 55 
Komp.⸗Führer Fellß Tiede (4 Maoſch.-Getd 
Komp. Landw.⸗Inſ.⸗Regts. 61); Präpatanbefſ 
lehrer, Leutnant und Komp.⸗Führer Wedto ws 
aus Marienwerder; Stabsarzt Dr. Kringel er 
Schwetz. — Mit dem Eiſernen Kreuz z we 1285 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kaufmann, Mie 
offizier Ernſt Buſch aus Hohenkirch, Kr 
Briefen: Schütze Wilhelm Fritz aus Schwetz. 

— (Reifeprüfung.) Heute fand am 
anmnaſium die mündliche Reiferrüfung unter Der 
Vorſitz des Provinziallhulrats Herrn Gall fa 
| Der Oberprimaner Friedtich Karan wurde von 
mündlichen Prüfung befreit. Morgen, Sonnabeſft 
werden die Abiturienten des Gymnaſtums gebrdaß 
Herr Direktor Ganske bittet uns, mitzuteilen, 95 
auch an dieſem Tage der Unterricht an der gans 
Anſtalt ausfällt. en 

— (Zum 75. Geburtstage des Herten 
Kommerzienrats Dietrich.) Die erfi 21 
Glückwünſche brachte geſtern Abend die Thaſach 
Liedertafel in Form eines Ständchens dar, Aus 
dem; Geſange der Lieder „Gott grüße dich“, „ 


Dteſer 


der Jugendzeit“ und 


Ich kenn' einen hellen Edel⸗ Der 17 Jahre alte Sohn Walter der Frau Frenet 


Apothekenbeſitzer 
welcher Ehrenvorſitzer der 


im Bette. Mehrere Gashähne waren geöffnet. 


ertaſel iſt. der Hoff 

Kommerzienrat Dietrich dem 
n bleiben möge. 
Abordnung der Stadt, an der 
germeiſter Dr Haſſe, und eine Abs 
end aus den 


ung Ausdruck 


er: verſteigerung des Winzervereins 
heim gelangten 115200 Liter 1917er Weißwein jährigen Staatsangehörigteit 
zur Verſteigerung. Die geringfte Nummer erzielte Ebenſo müſſe es mit dem amtlichen Wahlrecht ge 
6700, die beſte, Deidesheimer Maushöhle, 20 000 halten werden. 


Aſch und Herrn Syndikus Juftizminiſter Dr. Spahn erklärte dieſe Frage 


Mark. Der Durchſchnittspreis beträgt 10 000 Mark 
und bedeutet einen Rekord der rheinpfälziſchen 
Weinverſteigerungen. 8 

[Der zum Tode verurteilte Trotzki.) 
Eine reizende Ente, die der journaliſtiſchen Phan⸗ 
taſie der Entente ein rühmliches Zeugnis ausſtellt, 
hat Guſtave Hervs in ſeiner „Victoire“ aufflattern 
loſſen. Aus London läßt er ſich telegraphiſch mel- 
den: „Trotzki und Angelika Balabonow ſind zum 


5 . Voigt, in der 
\ubilars und übermittelten dieſem 
ngebinde einer prächtigen Blumen⸗ 
egenswünſche der Gemeinde und der 
Möge ein gütiges Geſchich fie er⸗ 
Jubilar, der zu den Kaufleuten 
gehört, die ihr Gemeinweſen mit 
ch noch vergönnt ſein, das Werk 
ads, den Bau des Oſtkanals, aus 


ede mit dem X 


geführt zu ſehen! 


r Gartenbauverein 
eine erſte dies 


— 


beſuchte Ver⸗ Tode verurteilt! Der Zentralausſchuß der ruſſiſchen 
artin ab, Terroriſten, der ſeinen Sitz in Petersburg hat, hat 
das Urteil beſtätigt, das Trotzkt und Balabonow 
zur Todesſtrafe verurteilt. Der Ausſchuß, der das 
Urteil fällte, beſteht ausschließlich aus Frauen.“ — 
3. B. 11000 Die terroriſtiſchen Damen, die da in merkwürdiger 
Unkenntnis der elementarſten Regeln der zuffifchen 
Sprache die Balabonow zu einem Manne machen, 
um ſie und ihren Freund Trotzki erbarmungslos 
„dem Tode zu überliefern, gehören zu den ſchönſten 
Entdeckungen der findigen Entente⸗Preſſe. 


ung im Vereinslokal Reſtaurant 


get Herrn Hintze mit 


nn ſich über die 
Gemüſeſämereien 
(für 1 Zentner 
während andere Sü 
Hervorgehoben wurde die 
tens durch Laien, 
n, jedes ſelbſt un 
zunutzen. Herr Stadtr 
nregung des Vorſitzers zum 
amen durch die Gärtnereien, da 
Kalamität im nächſten Jahre 
Der Vorſitzer berichtete ſo⸗ 


Frage des Samenhandels. 
ganz fabelhafte 


Verſchwendung des San 
"gelegen ſein laſſe 


. 


Wahtrechtsanträge im Ausſchuß. 


j eiſe beſichtigten 
Bodelſchwinghſchen Trinker⸗ 
tal bei Rüdnitz in der Mark. 


Die Bedingungen zum Wahlrecht. 


Im Verfaſſungschusſchuß des Preußischen Ab, 
geordnetenhauſes begann am Donnerstag in erſter 
Leſung die Einzelberatung über den Geſetzentwar 
der Regierung zur Wahlreform, 
81 ah das Wahlrecht jedem Preußen, der 
Staotsangehörigkeit ſeit wenigſtens drei 
Jahren beſitzt und das 25. Vebensjchr vollendet 
hat, in der preußiſchen Gemeinde, im der er ſeit 
einem Jahre ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt 
hat. In Gemeinden, die in mehrere Wah bezirke 
geteilt find, tritz der Wahlbezirk an die Stelle 
der Gemeinde. Jeder Wähler darf nur an einem 
Orte wählen. Für aktive Militärperſonen mit 
Slusnahme der Militärbeamten vuht das Wahl⸗ 


„Gaſt anweſende Betriebsleiter der 
Flemming, ergänzte die Aus⸗ 
vortrefflicher Meile, 
die bisherigen Mitglieder wieder⸗ 
ll demnächſt zur 


In den Vor⸗ 


10 ründung einer 
für Gartenbaubetriebe ge⸗ 
uin Drei Mitglieder wurden neu⸗ 
Wegen Überlaſſung von Dünger für 
etriebe zur Aufzucht von Gemüſe⸗ 
dad Eingabe an die Militärbehörde 


Inkaufsgeno 
ritten Te 


— — 


Profeſſor Ehringhaus⸗Verlin 
ebruar in Ausſicht genomme⸗ 
gewinnen, in dem er über 


Hierzu find eine Anzahl Anträge geſtellt. 
Die Konſervativen beantragen, für die 
einjährige Ortsanſäſſigleit die dreijährige 
zu ſetzen. Enn natfonallibergler Antrag 
will folgende Beltiimmung einfügen: „Auf die 
Teilnehmer am gegenwürtigen Kriege findet für 
die erſtmalüge Wahl aufgrund die zes Geſetzes die 
Voromsſetzung des einjährigen Wohnſitzes oder 
Aufenthaltes in der Gemeinde oder dem Wahl⸗ 
Bezinte keine Anwendung.“ 8 : 

D' Fortſchrittliche Volks partei be 
antragt, die Bedingung der dreijäheigen Staats⸗ 
angehörigkeit zu ſtreichen, für die eimjährige 
Ortsanſöſſigteſt eime folde von 6 Monaten zu 
setzen, umd auch den Satz zu ſtreſchen. daß der 

Ulbezirk an die Stelle der Gemeinde tritt, 
wenn dieſe in mehrere Wahlbezirke geteilt it. 


Thorniſch Papau, die kürz⸗ 
frauen⸗Tage teilgenommen, 
a „Organiſation der Land⸗ 
ſie gelegentlich des Landfrauen⸗ 
te Eindrücke und Erfahrungen 


borner Stadttheater.) Aus dem 
Morgen, Sonnabend, kommt zu er⸗ 
„Die CTzardas⸗ 
N letzten Aufführung. 
mittag geht ebenfalls bei ermäßi 
peretie „Der Soldat der Mar 
ids findet die erfte Wiederholung der 
gane menen neuen Operette „Die tolle 


unwiderruflich 


Sozialdemoknat beantrigt, das 


Wahlrecht jedem Deutſchen ohne Anterſchied 
des Geſchlechts nach Vollendeung des 20. 
Lebensjahres im ſeimer preußiſchen Wohngemeinde 
zu geben und im Falle der Ablehwung nur eine 
K einjährige Staatsangehörigkeit zu fordern, ſowie 
die Erfegung der Gemeinde durch den Wahlbezirk 
zu ſtreichen. Ein Konſervativer begründet 
den Antrog feiner Partei auf Verlängerung der 
Ortsangehörigbert damit, daß man die fluktu⸗ 
ierenden Elemente nicht fo behandeln 
könne wie die ſeßharten. Der Sozſaldemokrat er⸗ 
widert, daß der konservative Antrag ein Drittel 
aller Mähler um das Wahlrecht bringen würde. 
Ein Naffoma' liberaler ſpricht für die Negierumgs⸗ 
vorlage und begründet den oben mitgeteikten Ans 
trag feiner Partel. Aich ſeien Maßnahmen not 
wendig damit das Wahlergebnis nicht auf die 
Weiſe geälſcht werden könne. daß Wähler im letz⸗ 


We ich sel.) Ae der letzten 


ten Augenblick von einem Wahlkreis in den an⸗ 
e Weichſel in den letzte 5 


deren überſtedeln. 5 
Miniſter des Innern Dr. Drews: Die ein⸗ 


jährige Aufenthaftsfrüſt iſt auch in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen vorgeſehen, und ſie geniint. Eine dreijäh⸗ 
ringe Aufenthaldsfriſt wiirde die Allgemeinheit des 
Wahlrechts erheblich eſnſchränken, und das will 
die Regierung nicht. Das Waßblalter von 25 Jah⸗ 


ren entinreche der Neichsverfaſſung, und darunter 
kann man nicht gehen. Was : 3 


er 


\ 


das Frauenwahlrecht 


anbeſongt, fo iſt die Stellung der Frau von der 
des Mannes tatfächlich verſchieden und muß es 
Die Erſetzung der Gemeinde durch den 
Mehfkezirt bezieht Ach in der Hauptſache auf 


mpfer „Genetin“, Bromber 
Johannes Ick⸗Danzig. 
ſem Jahre verhölt⸗ 
Von einem regen Schiffs⸗ 
ber keine Rede ſein, da es, 


u letzten Jahren, vor allem an Frachten 


Ein Nationaflidernter weiſt darauf hin, 


— — —— m 


Nannigfaltiges, 


in allen neueren Wahlgeſetzen 


entweder 


Staatszugehörigkeit oder Aufenthaltsdauer oder 
n mit Gas vergiftet.) beides oder ein hoher Zenſus gefordert werde. Des⸗ 
aße 8 in Berlin wurden halb ſei der fortschrittliche Antrag unannehmbar. 
Ein Konſrvativer führte aus: Eine me: 
e Wohnung der 86 Jahre wiſſe Aufenthaltsdauer ſei unerläßlich, ebenſa wie 
Frentzel im 4. Stock des ein nicht zu geringes Wahlafter, damit die Mähler 
Weil fie auf Klingeln und von ihrem Wah'recht im Intereſſe des Staates 
tigen Gebrauch machen. f | 

Ein Nationalliberafer fragt, ob die 


Bl Morgen 
Sgeru auf di 
Witwe Hedwig 


se ß erhielten, holten ſie die 
e öffnete mit Gemalt und fand die 
rem Geliebten, einem 32 Jahre alten 


0 Bedingung einer dreiſöhrigen Staats 
Richard Puſch, tot im Bette liegen. 


mit der Neichsverfaſſung vereinbar ſei. 


\ 


Ein Fortſchrittler wünſcht Klarheit über 
lag in ſeiner Kammer neben der Schlafſtube tot dieſe Frage; ſchon 1892 ſei vom Abgeordneten⸗ 
hauſe feſtgeſtellt worden, daß Neichsangehörige, die 
[Die hohen Weinpreife) Bei der Wein⸗ in den preußiſchen Staatsverband aufgenommen 
N in Deides⸗ ſind, zur Wählbarkeit in den Landtag der ein 
nicht bedürfen, 


Vorſchläge eingereicht worden, die großen Eins 
fluß auf die Vertretung bei 
nationalen Konferenzen ausüben werden. 


Verurteilung königstreuer Offiziere. 
14. Februar. Neutermeldung 
Das Kriegsgericht, das infolge der Meuterei 
in Lanis und der ſpäteren Unruhen zufſammen⸗ 
getreten iſt, verurteilte drei Leutnants und 
zwei Soldaten zur Degradation und zum Tode 
und einen anderen Leutnant zur Degradation 
und 1 Jahr Gefängnis. 
Die Kaiſerin⸗Witwe Taitn von Abeſſynien 7. 
Reutermeldung. 
Die Kaiſerin⸗Witwe Taitu von Abeſſynien in 
am 12. Februar geſtorben. 

Der argentiniſche Eiſenbahner⸗Ausſtand. 

Buenos Aires, 14. Februar. 
Infolge der weiteren Ausdehnung 
des Eiſenbahner⸗Ausſtandes ordnet ein Regie⸗ 
rungs⸗Erlaß die, Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts zwiſchen den Eiſenbahnern und den 
Der Erlaß befiehlt allen 
Eiſenbahnern auf der mittelargentiniſchen und 
der Bahn von Mittelcordeva, die Arbeit ine 
nerhalb 24 Stunden wieder aufzunehmen, und 
gibt den Geſellſchaften eine Friſt von drei 
Tagen, um den normalen Verkehr wieder her⸗ 


als ſtrittig. Baden und Heſſen fordern bereits eine 
längere Staatszugehörigkeit, 
Staatsſekretär des Innern Graf Poſadowsky habe 
ſich ſeinerzeit im Reichstag, ohne Widerſpruch zu 
finden, dahin ausgeſprochen, daß eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung der Reichsverfaſſung nicht zuwiderlaufe. 

Der Nationalliberale gibt darauf ſeine 
Bedenken auf, und 8 1 wird in der Faſſung der 
Regierungsvorlage angenommen. 

Alle Wbünderungsanträge werden obgelehnt. 
Einſtimmig wird der nationalliberale Antrag be⸗ 
treffend die Kriegsteilnehmer zum Beſchluß 


und der damalige 


8 2 zählt diejenigen Perſonen auf, die vom 
Mahlrecht ausgeſchloſſen find. Auch hierzu liegen 
Anzahl Anträge vor. 
liberaler Antrag will vom Wahlrecht auch die⸗ 
jenigen ausſchließen, die zu Zuchthaus⸗ oder Ge⸗ 
fängnisſtrafen von mehr als drei Monaten rechts⸗ 
kräftig verurteilt ſind, bis zum Ablauf von drei 
Jahren jeit Verbüßung oder Exlaß der Strafe, die⸗ 
jenigen, gegen die während der letzten fünf Jahre 
auf Überweiſung an die 
rechtskräftig erkannt iſt, wie diejenigen, gegen die 
rechtskräftig auf Zuläſſigkeit der Polizeiauſſicht er⸗ 
kannt iſt, weiter die während des letzten Jahres 
eine öffentliche Armenunterſtützung erhalten haben, 
und endlich diejenigen, 
Monaten Staats⸗ oder Gemeindeſteuern ſchuldig 
Auherdem beantragen 
vativen die Einfügung eines $ 2 b, wonach auf 
die Dauer von fünf Jahren vom Wahlrecht ausge⸗ 
ſchloſſen werden Perſonen, die wegen verleumde⸗ 
riſcher Beleidigung, vorſätzlicher Mißhandlung oder 
Landesfriedensbruchs zu einer mehr als ein⸗ 
jährigen Freiheitsſtrafe rechtskräftig verurteilt ſind. 

Nach längerer Debatte werden ſämtliche Anträge 
einer Unterkommiſſion überwieſen. 

Am Montag wird die Debatte über das gleiche 
Wahlrecht beginnen. 


Letzte Nachrichten. 

Am Ende der Geduld! 
Berlin, 15. Februar. Die Tätigkeit der 
nach Petersburg geſandten deutſchen Kom⸗ 
miſſton ſtößt in der letzten Zeit auf immer 
größere Schwierigkeiten. 
den maßgebenden Perſönlichkeiten werden Das 
durch unmöglich gemacht, daß die ruſſiſchen 
Volkskommiſſare, 
Trotzki, andere dringende Geſchäfte vörſchützen. 
[Nachdem auch noch in den letzten Tagen die 
ruſſiſche Regierung in einer die deutſchen 
Kriegs» und Zivilgefangenen betreffenden Ans 
gelegenheit eine von ihr gegebene Zuſage am 
Kächſten Tage wieder zurückgezogen hat, ent⸗ 
ſteht ernstlich die Frage, ob die weitere An⸗ 
weſenheit der deutſchen Kommiſſion in Peters⸗ 
burg noch Zweck hat. b 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe. 
Leipzig, 14. Februar. 
Ausſteller bei der am 3. März beginnenden 
Frühjahrsmeſſe iſt nach den bis heute vor⸗ 
liegenden Anmeldungen auf 3100 geſtiegen. 
Die Peſamtzahl der am Geſchäft beteiligten 
auswärtigen Veſucher wird auf mindeiteng 
50 098 peranſchlagt. 


Aermeebefehl Kaiſer Karls, 
Wien, 13. Februar. 
Preſſeguartier wird gemeldet: Der Kaiſer hat 
aus Anlaß der ruſſiſchen Erklärung über die 
Beendigung des Kriegszuſtandes einen Armee⸗ 
befehl erlaſſen, der mit einem Rückblick auf die 
ſchweren Wochen beginnt, in denen Sſterreich⸗ 
Ungarns Streitkräfte die ganze Wucht des 
erſten Ruſſenſturmes zu beſtehen hatten. Alles, 
mas ſich in treuem Zuſammenwirken mit unſe⸗ 
ren tapferen Verbündeten ſpüter erfüllte, ſog 
jeine Urkraft aus jener Feuerprobe. 
große ruſſiſche Zuſammenbruch hat den erſten 
Anſtoß am San und am Dunajec erhalten. 
Dieſe Erkenntnis wird zu allen Zeiten zu den 
glänzendſten Überlieferungen der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte gehören. 
ſchließt: Noch ift die Stunde nicht da, in der 
ich meine Kriegsleute an den heimiſchen Herd 
zusückruſen kann; aber die Heimkehr wird 
Bortim und Tolle ein Hin⸗ und Herſc neben der kommen, und dann mögen meine Völker aus 
Mäßler kurz vor der, Mahl verhindern. Dem na, den erhebenden Erinnerungen an die Ruhmes⸗ 
tional liberalen Antran ftimmt die Regierung taten ihrer Soldaten die Kraft zum Wieder⸗ 
grundfätzlich zu, er gehört jedoch in die Übergangs: | aufbau und zu neuem Gedeihen ſchaffen. Gott 
beſtimmungen. 


Gefellſchaften an. 
Ein national⸗ 


7 Se 
Landes polizeibehörde Berliner Börſe. 

Starke Lnſtlaſigkelt und Znrückhallung kennzeichneten den 
überwiegend etwas ſchwächer, und dies gab ſich in der Haupt⸗ 
ſache in einem Nachlaſſen der Kurſe auf dem Schiffahrts⸗ und 
zumieil auf dem Monkanmorkte zu erkennen 
abbän zigen Werte lagen etwas feſter; fonit find die Kursver⸗ 
änderungen gang belanglos. 
vermochlen eine anfängliſche Abſchwä dung wieder gereinzu⸗ 
bringen. Am Rentenmarkt hat ſich nichts verändert. Ruſſiſche 
Werte waren debauptet. 


Berliner Produktenbericht. 
Im hiefigen Saatgeſchäft bleibt der dringende Begehr für 
Safer und Sommerrogen beitehen und kann nicht völlig bes 
ſriedige werden, wohingegen Sommerweizen nur ſchwer unter» 
bringen iſt. In landwirtſchaftlichen Sämerelen hält die 
Knappheit an, und die Zuführen von Naudfutter find gering. 
Was derankommt, geht an die Kommunen, ſodaß dem freien 
Handel kaum etwas verbleibt 
kläglichen Ration von 5 Pfund Hädfel ſeitens des hieſigen 
Magiſtrats iſt für die Tierhalter eine kleine Erleichterung ge⸗ 
In Erſatzſuttermitteln iſt es beim alten ges 
blieben Wetter: Schön. 


die ſeit mehr Meiallmwerkeattien 


Durch die Verleitung einer 


Amſterdam 14. Februar. Wechſel auf Berlin 43,68, 
Wien 28,65, Schweiz 51,00, Kopenhagen 30 99, Stockholm 
75,75, Newyork — London 10,80, Parks, 90. — Ruhig. 


Notierung der Deviſen⸗ Aus ſe am der Berliner Bücfe, 
Für telegraphiſche 


Hoflanb (100 Fi.) 
Dänenari (100 Kronen) 
Schmeden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Frances) 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr 
Bulgarien (100 Bene} 


Unterredungen mit 


Meihfel, grale und Hehe, 


Stlanbbes WaliersamMeael 


Waperfände der 


Weichſel de Thorn 


Brahe bei Bromb 


Die Zahl der Neiße dei Czarni kaun 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Februar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 778,5 wm 
Wafſerſtand der Weihlel: 85% Meter. 
Lufttemperatur: — 8 Arod Ceiſſus. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten. 

Rom 14. morgens dis 15. morgens höchſte Temperalur 
+ 1 Grad Ceiſtus, niedrigſte — 8 Grab Veiſius. 


Aus dem Kriegs⸗ 


Voraus ſichtllche Witterung fir Sonnabend den 18, Februar: 
Zeitweiſe heiter, noch kälter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 17. Februar 1918. (Inpokavit.) 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Lie. Fteylag, Borm. 11˙/ Uhr: Kindergottesdienſt. 
7 Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. Kollekte für 
lls bedürftige Theologle⸗Siudierende. 
2, Februar 1918 Krleasgebetsandacht. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: 1 
Pfarrer Basedow, Wurske. Kollekte für hilfsbedürftige 
Theolo gie⸗ Studierende. 
Barniſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: 
garn ſonpfarrer Hölſcher. Vorm. 11 Uhr Kindergollesdienſt. 
1 Feſtungsgarnſſonpfarrer Hölſcher. 
— Mittwoch den 20. Februar 1818 abends & Uhr Krlegs⸗ 
beiſtunde im geheizten Konfirmandenzimmer der Harnz⸗ 
ſonkirche. Feſtungsgarniſonpfarret Lic. Reichel, 
Evaugel.⸗ lutberiſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 6“ 
Predigt⸗Gotteedienſt. Paſtor Wohlgemuth. 
Reformierte Kirche, Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Pfare 


St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesbienſt Pfarrer 
Vormittags 11˙½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 


Kollekte für hilfsbedürftige Theologle- Studierende. 
Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewten. Vorm. 9, Uhr: 
Nachm. 3 Uhr Verſammlung des 
Pfatter Schöniar. 
Ottlotſchin. Morgens 9˙/ Uhr z 

Pfariverwalter Naſten. 


— Freitag den 


Der Armeebeſehl 


Predigtgottesdſenſt. 
Jünglinas⸗ und Jungfrauenvereins. 
Evangel. Kirchengemeinde 
Gottesdienſt in Oitlotſchin. 
Evangel. Kirchengemeinde Jultau⸗Hoſtgau. Borm 10 Uhr 
Gottesdienſt In Goſtgau, Beichte und Abendmahl, Nachm 
3 Uhr Gottesdlenſt in Oſtichau. Pfarrer Hillmann. 
Evangei. Kirchengemeinde 
Gottesdienſt in Rentſchkau. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr z 
5 . Kompanie. 
vangel. Kirchengemeinde Gramti orm. 
Goltesdienſt in Lelpitſch. N 
Baptiſten⸗ Gemeinde 


ſei mit uns! 
Der Zivildienſt in Italien. 

Nom, 15. Februar. Havasmeldung. Ein 
königlicher Erlaß ordnet für Landwirtſchaft, 
Induſtrie, Staatsdienſt uſw. den freiwilligen 
Ziwildienſt an. Für den Fall, daß das Ange⸗ 
bot Freiwilliger ungenügend iſt, 
die Regierung Einführung des Zwanges vor. 
Wichtige Vorſchläge der engliſchen Arbeiter. 
London, 14. Februar. 
ie Bei dem Geſamtausſchuß, der aus den parla⸗ er 
angehörigteit mentariſchen Ausſchüſſen der Gewerkſchaften 
kund der Arbeiterpartei beſteht, find wichtige 


Pfarrverwalter Dehmlow. 
Pfarrer Anuſchek. 


Pfarrer Beckherrn. 
ene! Thorn, Heppnerſtraße. Vorm Bi}, Ahr 
i oh Dinke. Vorm. 11 Uhr; Sonntags⸗ 

achm. r ei tenft, 
e eee e 
angel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vorm 
Bilz Uhr: Gottesdienn. Vorm. 11 Uhr: Sountagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 2 8 1 
verein. Prediger Woſimski. 


Reutermeldung. 


Nachm. 5˙J.: Uhr Jugend» 0 


Eteuererklärungsbuch. 


8 dern 
Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und 
ehe des pic a en! man die Bas 515 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens un ermögens, 
De 9 8 et. rer, pol. Kurt Peschke, Gerichts affeſſor Bei den Alteſten 
der Kaufmonnſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Ml. 


77 ⁵ðVmꝛA ð2i 8 
i Die glückliche Geburt eines 3 
JInngen 


Tierarzt Reetz und Frau, 
geb. Thatje. 


die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 


. 
8 


Für 


bet dem Heimgange unferes teuren Entſchlafenen 


zeigen an 
sprechen wir unjeren tiefgefühlteſten Dank aus. 


Familie Sellner. 


i e . 


e 


Schönsee den 12. Februar 1918. 
777 RICHTEN NEN ER ERDESUNBORNG 


2 


* 


2 


52 


Cc 2 ͤĩ76—ê4 RER | 
CR 5 Die Geburt eines f 2 8 iR 
Bekanntmachung. 18 Zungen Warenumſaqtz Steuerbuch 
> 7 2 ei . 
Die ſeit dem 7.8. d. Mts. zwiſchen Korſchen—Thorn und umge⸗ ze zeigen erfreut an 2 2 8 5 auf 
%%% a Sale mit au 
> 5 8 ? lt 188 h 8 1 geg 
247 8 Be 5 724 nahm, Korſchen 3 & Moeller und Fran. 5 lrcbuſe e Be Die Ber huung. Set Henerpftihtigen Gin 
2 bi weiteres an den Sonn und Feiertagen, beginnend “aan ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. pol. Ku 0 
donn ag der 17. Februar aus, verkehren olſo bis auf weiteres 2 5 wa bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


nur an den Werktagen. 
Danzig den 14. Februar 1918. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


8 Suche für meinen Sohn, 15 Jahre 118 


= Brels 1.80 Marl. 
Zu beziehen durch 


. Dombrowaki'ſche Buchdruckerei in Thorn 
Katharinenſtraße 4. 


Aubau⸗Vertrüge 1918 


werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgenden Gemüſe⸗ 


=... 8 alt, zum J. 4. 18 Stelle als = 15 5 
N Sally P 7 ten abgeſchl - Mohrrüben, Kohlrüden, Weißkohl, 
König! a Klafjen Forſtleheling Wein gtohl. Noto 5 a und 0 a Sleinkunfhöhne ER | 4: TEN | 
WW unge 1 Thorn laub, zu d der Reichsſtelle für Zemüſe un 7 IKB SA UN N: N 
preuß. 2 iotierie. tn gef. Aigebote son Barts, Thorn teftzufegenden Bedingungen. Samen ind vorhanden: Lämmchen. 415 S255 


Mocker, Lindenſtraße 78. 
Perfekte, ältere 


Puch haltern, 


bilanzſicher, ſucht vom 1. April evtl. 
früher paſſende Slellurg. 


Weißkohl, Grünkohl und Rotkohl. 


Julius Feber, Serlin-Reinikendorf-OR. 


Wirſingkohl, 


am 12. und 18. Mürz Sonnabend 16. Februar, 7, Uh; 


Ermäßigte Breiel Zum letzten male! 


Die Crardasfürstin. 


Sonntag deu 17. Bebe., nachm. ad 
Ermäßigte Preiſe] Zum letzten mal 


Der Soldat der Marie. 


Abends 7], Uhr: Zum 2. male 


Zu der 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 8. Klaſſe 
237. Lotterie iind 


„ a 
m 12 4 oe 
zu 120 60 30 15 Mart 


zu gaben 


L 
8 Ab 16, Jebrnar 1918: 
Neu! Nen! 


Marget Salden, 


Borstagstünttlerin. 


TARA ET, Bi 9* 
. RN 


7 


eee 


Dombrowski, 5 8 
königl. preußischer Kotteries-Einnehmer, Beidäfisfiche der Bee ne & 2 2 J Adolf Gosdicke, Die tolle Komtess, 
% | ——. & rie um 0 e Zu. Snfteumentatift, mas” Voranzeige! WE | 
laß, 2. } 8 Februar: 
Fleer arbeiten a N | eta Meine Beni ngt Schlegel | 
Gl aſer ar El en Filinle oder eines Büfetts. für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 5 Humorifiin 7 5 r Bettelstudent 
werden prompt und fauber ausgeführt fat ten U an bie Ge⸗ liefert zu zeitgemäßen Preiſen er P 


Heinrich Held. Glaſermeiſter, 
Heiltaegeiftitrabe 19. 


—— — 


Den Inhabern von Blodabonmenei 
bleiben ihre Plätze bis Sonntag iert. \ 
17. Februar, nachm 5 Uhr reſere fen 
Vorbeſtellungen von Nichlabonee ihr 
werden wur Montag von 10 —12 Pre 
telephoniſch oder brleſlich im Büro det 
genommen. Der allgemeine Verkauf fin 12 
Dienstag dorm. 10 Uhr an der Th ea 


I kaſſe flalt. 
emen ſchaſt Ihe eufſchledenes 


A, Molaner, 


Mimiter- und Charakterdarſteller. & 


Mimi Werden, 


Operellenſängerin. 


C. Dombrowski ſche Zuchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


r 


Frachtbriefe 


- | 


S eee FB 


Mi fi 
Junge Wirtin, 
gut empfohlen, ſucht ſofort Stellung in 
einem Hädtiichen oder ländlichen Hause 


halt, Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


nach amtlicher Vorschrift, — — Suche für vormittags eine N 5 Ni k 
au ee . Aufwärterin Inn rm Kiefern Alohen Iranen, 8 arla Galore 5 Christentum. Baderſtr. 28, J. Einge ß 
= und für nachmittags eine 900 Riefernkunppel 5 Vortrags künſtletin. Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag den 
N allg 88 d Stellenangebote. , Kindergärtnerin. be ae ee e Sch 5 ee ae er u. e, 
D Frau Major Schering. Siiherfte. 57. verfäauflich. 1 mit de 0 Lis sy Redofiy, 25 De en ease 
etallöen liefert schnell und 5 — air ee LE 5 N an 2 echl. lanhrengorrell - 
sag na 5 Tüchtige el en 20 5 10, 2. 1 0 1235 MSN 5 Altiſtin. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 


im Ronfirmandenfaal der St. Georg 
kirche zu Thorn -Mocher. An Glleßend 


21 Kiſten Güärtnerglas 


für Frühbeetfenſter preiswert azugeben. 


(‚Dombrowski’"@Buehäruckerei 


Salorek H. Strauch, 


Thern, Katharinenstr. . 


a NEL aklen 


NOS 


un fie a 


einige noch aus 


Friedensmaterial, 


mit nzerzabmen, Rupferjalten 
5 und prime Filg er 
empfiehlt 


Muſithaus 


W. Zielke. 


Degründet 1875. 


Prehleder: ) | | l 


Bummi: | 
Holz- 4 
ſowie Abſätze. 

Sohlenſchoner 

aus Leder, Stahl, Vulkanſibre, 


Lederſett, Lederkreme, 
Lederöl, Lederwachs⸗ 


u. Pech, Einlegeſohlen, « 


prima Schnürſenkel, 
Holze und Eiſenleiſten, 
Nühahlen uſw. 


empfiehlt, ebenio 


Taſchenlampen, Batte⸗ 
rien, Gasſtrümpfe und 
Zylinder. 


Teſchniſches Geſchäft, 


Seglerſtaße 31, Telephon 59. 


Rollen, 
Kloben, 
Knüppel, 
Breunſchiwarten, 


waggonweiſe preiswert abzugeben. 


H. Völskow, Waldgeicäft, | r 


Willenberg Diipe,, Tel. 21. 


Falſbenhaarnetze ö Tuc 1.15, 
Noßhaarhaubennetze öl. 1.30, 


Paar geſtelle und Zöpfe fpotibitiig! 
Araczenskei, Culmeritraße 24 


Junge Dame wünſcht einem od. mehr. 
ingen Mädchen 


Unterricht in Stenographie 


u erteilen Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſhafteſlele der „Preſſe“. * 


Auſwärtierin 


ſucht Baderſtraße 28, 3. 


0 und „Laufmädchen 


Suche zu jeb, Zeit: Kochmamſell. Behr ⸗ 
fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
{ Verkäuferin f. Konditorei, Büfetifräulein, 
ld N nr 

22 Aid chen für alles, Kellnerlehrlinge, Hotelhause 
welche ſich für ſelbſtſtändige] diener, Kutiher, Gär mer f. Gartenreſtau⸗ 
Montagen an Dreſchkäſten und rant u. Burſchen für Thorn u. a Städte 
Lokomobilen eignen finden Stanisinus Lewandowskt, 

* 
dauernde Beſchäftigung bei 


hodam & Resslel, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Danzig. 


Empfehle: ou, uche: 


MaurerdeselleN 


Frau Wanda Kremin 
ſtellt ſofort ein 


gewerbsmäßige Stetlenvermillierin, 
Soppart, 


Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Fiſcherflraße 59. 


Ju verranfen 
— 
Wir ſuchen einen 


Den 
Gin hocheleg. Mahagoni-Zalon, 
Irlegsbeſchädigten Invaliden 
als Wächter. 


faſt neu, iſt ſoſort zu verkaufen. 
Kim. Breſteſtraße 39. 
„Oleg“ Metrol.⸗Geſ., Thorn⸗Mocker. 
. für dauernde Arbeit 
Arbeiter verlangen = 


Ein Sopha 


B. H 
in 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
Möbelfabrik. Lindenſtraße 4. 
Aelteren, zune rlälſigen 


ksältsftelle ber 2 Areſſe. . ! 
Kin roter Kindermantel 
Kuhfütterer 
ſucht Besitzer Zudse. Br. Böjendort. 


und Mütze für 1-1 Jahr 


zu verkauſen. Mellienſtraße 88. 2, 1. 
Tüchtige Stenofgpiltin 


Ein gut erbaltener 
(feine Anlängerin) ſofort oder zum 1. 


Kinderwagen 
April geſucht. 


ſtoht zum Verkauf. Wo, ſagt bie Ges 
Angebote mit Angabe von Gehalts- 


khäftstiele der „Preſſe“, 
auſprüchen unter S. 468 an bie che⸗ 


8 


Ein noch wenig gebrauchter 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 8 


Kinderwagen 
fne Mtellſqente ſüchſſ gag 


u verkaufen Thorn 3, Mittelſtraße 4 
Verkäuferin, 


Wr. Wandbi Ser. Alnmenhrippe, 

Zinkbadswanne. Schreeibſehrelär 
uud anderes mehr 

der polniſchen Sprache mächtig, für ein 

techniſches Geſchäft ſofort oder fpüter 

geſucht. 


Angebote unter V. 480 on die Ge⸗ 
ſchäbte elle der „Preſſe“. 


zu verkaufen. Bacheſtraße 16 


— — ——— (—.— 


verkauft 


Rittergut Sendſitz 
bei Lippiuken. Kreis Löbau. 
Junge, hochtragende Kuh 
ſowie 6 Legehühner 5 


N zu verkaufen. Frau Wublo tal. 
vr Weifſhoferſic. 85 


A| Bat enile Bohbermann- Hunde, 


5 eier 1 Zıhr und einer 3 Monate alt, 


— | billig as vechanfen. 
raden zu Ion Joch, 


2 2 


Arbeiterin 
x fiellt ein 


Mäſcherei „Frauenlob“, 
gay” Friedrichſtraße 7. “aaa 


e 


m | 
Faschenſpälen ee 


and Sellerabzieher, Kutscher en . Ser 
ſtellt ſofort ein 0 | Zucht gän ſe rich 


A. E. Pohl. Araberſtraße 13. 
verkauft Ulbrich. Luben. Kreis Thorn 


— 
—— 


in Mädden, 


das ſich vor feuer Arbeit ſcheut, ſucht 
Paluchowsii, Lindenſtz. 58, 


I Zuchtganter, 


große Rufe, zu o rkauſen bet 
Beſitzer Lemke, Gramiſchen. 


Eieg, Starkes Reitnlerd = 


Bau- u. Kunfliglaſerei Fritz Albatat, Kunſt⸗Geſangs⸗Duett. 


Neuſtädiſſcher Markt 14 


Yerhaufe eine fal nur, gelbe Paul Thielemann, 


Wiener £ebeleie, fonie Znehe\ dan ge ui 

Steihleinen um Au Anfang 6. Uhr. 

8 Meter lauge Hanfkeinge, — u 

Zu erſragen im Meflanzant „Reichs. 
adler“, Vodgors. 


Nere Klſlen 


verk. Bahnwiriſchaft Thorn⸗Mocker. 


Sonntag, abends 7 


und junge Leute. 17 
die mir am 69 
g Die Perſon, abend den 9. b. Mit., 
un der Abendſtunde mein Mad “m 
Al wendet hat, iſt dabei erkannt und Ph 
Al aufgefordert, mir dasſelbe wieder, un 
Kontor abzugeben, wenn nicht, 
gerichtliche Anzeige erfolgen muß. 226 
Von Sonnabend den 9 zu Sonne 
den 10. Februar nachts iſt mir aus er 
Haufe Culmer Chauſſee 1 ein gut 
haltenes 


Herrenfahrrad. 


Juckkrätze 
beseitigt in etwa 2 Tagen ahne Be- 


rnlsstörnug verach- und farblos. 
Mäsriger Preis. Aarzil, omplahlen. 


L. Fabricius, 


22 Vohwinkel Rhld 59, Gust 
Schweinedung ers, anantall. Nachnahme u. Forio Harte dnl A. 59 931 
hat abzugeben. Zu erfragen VVV 8 5 E 
nene Wer mie den Die 
> ” u Jakoßsſiraße 17, 1. nahwelfen kann und zur Wa Belo nude 


des Fahrrades verhilft, erhält 
Vor Ankauf wird geſucht. 


&ui moblierie® Bimmee 
mit elektr. Licht, Bad zu vermieten. 
Ö Albrechtſtr. 4, 8 Eig., rechts. 
Eteg. mobi, Zim. ſep. ing. u. 15. 2. 


zu vermieten. Gerechteſtraße 35, l. 


Möbl. Zimmer, 


auf Wunſch mit Klavierbenutzung, zu 


Photogr. Apparat 

mit Zubehör zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Brels⸗ und Größenan⸗ 

gabe unter P. 465 an die Geſchäfts⸗ 


f “ i Halskeſſen und Beldbeird 

e Melltenftraße 85, 2. n de 1 8 ae 
ö ine im Beruf feßende mittelung obiger Sachen führen ug 

ebtguthles Büfelt oder reden m in ee a ad geen e 
6 nuch f b Ä Dane. nls Mitbewohnerin uhr "N. 103 in 1 Geſchäftsſtelle der 
Angebote mit Preisangabe unter W. in vornehmem Haufe gewünſcht. Zu er⸗„Preſſe“ entgegengenommen 172 
467 an bie Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. fragen in der Geſchäftsſtelle der „Nreſſe“. Hr 20. 1. 18 Hi 75 alen, 
8 77 f RER Opernglas in der m 
Ein gut erhaltenes Bettgefteh, Zu vermieten garderobe 5. Rel auf dem Feuſterbre 


Teppich nebſt Ciſch 


zu kaufen geſucht. Angebote unter E. 
455 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Badewanne mit Nohlenofen, Teeliſch 


und Tort el zu kaufen geſucht. 0 5 0 Ff 
"Yngeboie en agg on die de. a e0NNNgSAINNT 


ſchättsſtelle der „Dre. [ 


ttehen geblieben, 
Gegen Belohnung abzugeben 5 find, 


Freitag zwiſcher 10 vis 1 Une 
Arbeitsausweis 


Di 
für die Arbetierin Marianne Fischer, 5 


zirk X. verloren. ß. 
Arier Soldat har Brleſſaſcſhe im. Se 
u. Uclaubaluein im Zuge nach Sus, 
legen gelaſſen. Rückgabe erbeten, 


8. Schmidt, JR. 176. 2 
Nerzkragen 
is der Bäckerſtraße ? 


verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Bäckerſtraßſe 43, 


tenstag nachts füberue 


Armbanduhr gelundEN. „. 


Innendeckel gezeichnet: Her der 
Striewski. Zu erfragen in 


ſchäfteſtelle der „Preſſe“. — 


Eisheller, Lagerſchuppen und Pferdes 
Fall. Eutmer Chauſſee 11. 


— 


Herſchaftl. Wohnung 
für ſofort geſucht. 


Angebote unter F. 456 au die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „ Preſſe“. 


dern mobſſerſe 


ls oder 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mil ſevaratem Eingang von ſoſort 
oder I. März zu mieten gesucht. 
Preis 50 bis 70 Mark. 
Angebote unter T. 469 au die 
Geſchäftsſtelle der „Freſſe“. 


Aber bun Geld hen 


X, enges aucb ©, 


Gin Laden nebſt Wohnung, 
Coppernikusſiraße 28, in dem feit 4 
Jahren mil gutem Erfolg ein Pelzwaren⸗ 
und Mübengeihäft beisieben worden, 
vom 1. April 1918 zu vermieten 
Atte Güring. Copperulkusſtr. 28, 2 Try. 


Reſtauralſon 

mil Damenbedienung und voller Einr. 
vom 1. 4. 18 zu verpachten evtl. das 
Grundſtück zu verkaufen. Näheres bel 
Frau Kiohn, Gerechteſtraße 7. 


2. links 


aid Markt 16, 1. R Täglicher Kalender. 
5-7 Zimmerwohnung, |6is 0° lere de dien an 8| 18 
auch für gewerbliche und Bürozwetke R. Liedtke, Danzig, 5 S 8 22|8|18 
geeignet, zu vermieten. N Varadiesgaſſe 8 ©. 1018 2 = 2 8 = 3 5 
Slegmnnd Hirahberg, Teleohon 158, Mile, :; abre alt, blond, duch 8 8 8 8 8 

Ei kit I k. die Bekanniſchaft eines le ⸗ E —— 1 
ine er elle bensluſtigen Herrn zwecks ſpäterer Heirat, Febtud ee ot 92 23 

vom 1 4 zu verm. Bäckerſir 7. Hof, Witwer nicht ausgeſchloſſen. 1718 19 20 En — 7 
Dörr iuſchriiten mit Bild erwünſcht u. C. 2425 2 27 28 7 
Möbliertes Zimmer ee de wen e 151715151 71 8l5 
1 15 181 7 21314 155 

mit Burſchengelaß zu bermieten. D B I 1012243 22 20 
a 2 Daderdraße 9. 2 Treppen. 5 = K eidigung si | 1 5 2 2 5 
r N gegen Frau Wewiorowekt nehme ich zu⸗ | rg: 
Iwei ont möblierle Amer, tx. merkons Wiorsehowekte | 4 1% | = 7 7 7 
Gas, elektr. Licht, ev. Telephon, in der de ſch am 8 T. 7 1161257 
Nähe der Garnifonkuche zu vermieten, die Yeleidigung, 18 der Dane in 12 18 5 12 16 18 


der Verkaufsnelſe Windſtraße zugefügt 


Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle der 
Proe. gabe, nehme ich hiermit zurück. Timm. 


Hierzu sweites Blatt. 


rm am 


Ur. 40. 


. ³Ü1 w ²˙¹¹mn e RerreemenTTene 


ENTE u 
8 rr ͤã ĩðͤ2yvwv RR 


En nat 
Tagesſchau. 

General Ludendorff. 
über 


intrigen gegen 
8 N dungen 
die „Kö 
verläſſige 
gewaltige Unftie 
ſind, durch ein 0 


eine 


9 zugegangen iſt, nach der 
ungen der Entente im Gange 
- Syſtem von Intrigen, na⸗ 
me 1 Durch al 1 nt SUR 8 
57 dunch eine umfaſſende Stimmungsmache 
icbiſcer 5 -enugung mehr oder weniger unter⸗ 
Soll i ‚ande, Ludendorff zu Fall zu bringen. 
5 age der General an feiner Slelle fiehe, ſolle 
Dabel bag Irleden luß nicht zu denken ſein. 
Sr „of man, daß Hindenburg freiwillig zu⸗ 
Diele a werde wenn Ludendorff gefallen ift. 
0 ueſt 314 * 
ene 8055 Art politischer Kriegführung der 
N vornehmlich aus neutralen Län⸗ 
heraus betrieben 
7 2 2 8 
ſich in der Schweiz. 


Ihr Hauptſitz befindet 


1 2151 A 2 > 
= Der einhandel im Herrenhauſe. 
Haines Verfaffungsgusſchuß des Abgeordneten⸗ 
5 1 auf zonſervativen Antrag beſchloſſen, 
er en 115 Vertretern des Handels und 
85 1 He im He hauf inahme 
finden fallen, ‚ Herrenhauſe Aufnahme 


els befinden 
tags wurde 


es darauf an 
lichkeiten 


ſollen. Bei Beratung des An⸗ 
von konſervativer Seite betont, daß 
komme, einigen führenden Perſön⸗ 
Beier großen Kleinhandelsverbände die 
müfsſchich zu geben, die Jutereſſen dieſer Be⸗ 
18 laute ſachkun dig zu vertreten. 
R e ſter ich i ntli 

in zuſtimmendem Siu al 5 


Dank an Kühlmann. 

ſtand des deutſchen Handelsver⸗ 
Aube hat an den er des 
De > Amtes ſolgende Drahtung gerichtet: 
Brefteit a eng und Ihren Mitarbeitern in 


Der Vor 


deut sk fprehen wir im Namen der am 
en Außenhandel beteiligten i 
wen Pet gten Kreiſe unſeren 


ö die nachdrückliche und 
imielgreiche Wahrung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
3 e mit der Ukraine. 
el ‘pen dies als hoffnungsreiches Vor⸗ 
benen daß auch beim allgemeinen Frie⸗ 
ch uß Handel und Induſtrie auf eine Side: 
deren erjenigen Grundlagen rechnen können, 
ſchaft. je zur Wiederherſtellung ihrer weltwirt⸗ 
rl Beziehungen bedürfen, 
des dendelsverkragverein, Verband zur Förderung 
Sadr ulſchen Außenhandels. — Der Vorſtand: 
5 Maas-⸗Berlin, Robert Boſch⸗Stuttgart, 
mer 0 artmann⸗Kempf⸗Frankfurt a. M., Kom: 
0 nrat Fränkel⸗ München, Bergrat Gothein, 
Frs. Bern, Putt e P. Men⸗ 
} rektor J. Stern » Berli 5 
checkenbach⸗Nürnderg. N „ 


D Deutſcher Proteſt an Trotz. 
in Pet. ruſſiſche Regierung hatte die Abſicht, alle 
gol ersburg befindlichen deutſchen Kriegs⸗ und 
angebetangenen, ausgenommen die Invaliden, 
ſofort wegen der Ernährungsſchwlerigkeiten, 
tenp 9 dem Trotzki⸗Lager im Gouvernement 
dieſer m abzuſchteben. Da die Ausführung 
aßregel bei der in Rußland herrſchenden 


5 Deutiche Sinal⸗Flieger 
hinter der engliſchen Front. 
ul Von Paul Schweder, 


osmanischer Kriegsberichterſtatter. 
— RNachbrud verboten.) 
Das 
a 1000 


II. f 

Wetter ſchien dem Vorhaben günſtig; die 
Beflatter Meter Höhe befindliche ſtarke Wolkendecke 
8 e die Stellungen des Gegners nahezu unbe⸗ 
SR überfliegen. Zehn Kilometer hinter der 
Kusftrapı der Wüſte war es weniger bewölkt, die 
8 enge des glühend heißen Sandes laſſen 
Scherben Wolkenblldung nicht aufkommen. Mit 
e d konnte man annehmen, daß die unge⸗ 
wu egend der Landeſtelle ungeſehen erreicht 
Gegen 7 Uhr vormittags ſtieß das Flug⸗ 
9 die Wolten, aus 50 Meter Höhe wurden 


derg dur 


ir in der Gegend der Landeſtelle 2 


fel: Leſtelt. Die Karawanenſtraße war auch 
Berechnet. u herrſchenden Zugverkehr hatte man 
Güterzu in zur Front fahrender, vollgeladener 
mittelbu; Pa 7.10 Uhr Landeſtelle 2. Un⸗ 
plag 2 5 landete die Maſchine auf Lande⸗ 
die glatte 9 erſte — vielleicht ſchwierigſte — Punkt, 
berwunde andung auf unbekanntem Gelände, war 

mie a Brach bei der Landung ein Rad oder 
raden Ausla an Unebenheit im Boden den ge» 
Schade uf der Maſchine, ſodaß ein anderer 


Mr Be der die Maſchine vielleicht nur 


Beſagun 
5 entweder di 
erniedtigend NR 


Mifte zu durchqueren, um wieder zu den 


* 
Mika Truppen zu gelangen, wäre vorausfchtlich 
19 ückt; denn 5 
2 
RIES Tagen durch tiefen Müftenfand bevor, der 
n Lermeidung der wenigen Waſſerſtellen, die 
S e 


Alle non den Engländern r 


enge Desorganiſation eine außerordentlich 
große Gefahr für die Gefangenen mit ſich ge⸗ 
bracht hätte, hat die in Petersburg befindliche urteilt. 


Der immer ſkärker werdende Lebensmittel. 
mangel in England 
ruft inmer ernſtere Unruhen und Ausſchreitungen 


eitung“, daß ihr eine zu⸗ 


erledigte die Beratung des Finanzvoranſchlags 
und 
Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, 


ſchaft, dem Handel, dem Gewerbe, der Induſtrie 
ſich ſechs Vertreter des Kleinhan⸗ 


Zeit flugunfähig machte, ſo drohte der Gegenzug an der Landeſtelle zu erwarten; bis da⸗ 
Gefangenſchaft mit ihrer hin mußte die Sprengung durchgeführt ſeir Schnell 
den. ſchmachvollen Behandlung oder der ſprangen Beobachder und Flugzeugführer aus der zeugen, mis Zigarren und Pag 

Der Verſuch, nach vokendeler Spren⸗ mit wenig Touren laufenden Maſchine. Während in gemeinſamer Arber gelung 
dach Abbrennen der Maſchine zu Fuß die 
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es fand uns ein Marſch von fünf den mit Sprenimunttien ſchwer Balzbengr W 
auf den N Ie era de 5 H 
einer Zigarre 5 


Thorn, Sonnabend den 16. Februar 1018. 
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chere wurde zu drei Jahren Gefängnis, Ca⸗ 
valtini 


Propteſt erhoben. 
Teuerungszulage für Kriegsbeſchädigte. im Zusammenhang mit den ſich mehrenden 
Der Hauptausſchuß des Abgeordnetenhauſes Streiks hervor. So kam es in der ſetzten Hälfle 

des Januar nach Berichten aus England kom⸗ 

die mender Seelute in Cardiff, Newport, Mancheſter 
daß die Bezüge der Krſegsbeſchädigten und der Sa ee e fie 
a Bezug plegsbe 29 gels zu ſchwe zufruhr⸗ n. ber eine 

Hinterbliebenen gefallener oder an den Folgen am 16. 1. in Hull wütenden Streit und Hunger⸗ 

des Krieges geſtorbener Krieger eine der Teue⸗ aufſtand berichteten dieſe Seeleute näheres: 

rung entſprechende Erhöhung erfahren. „Tagelang war in Hull weder Fett noch Fleiſch, 
Die braunſchweigiſche Wahlreform. Tee, Zucker oder Margarine zu haben geweſen. 
Der braunſchweigiſche Landtag iſt am Mitt⸗ Am 16. war nun ein Zug mit Lebensmitteln 

auch kit einer pan Sagte puter Wolf ner: angekommen. Die Kunde durchſlog e 

leſenen Thronrede eröffnet worden. Die Rede und Ber en geihlchiänen 1 ſummelten fich 

kündigte eine Regierungsvorlage zur Einführung gewaltige e e e die in ihrer Geſamt⸗ 
des allgemeinen Landtagswahlrechs an, die 135 Gchutz e e Be Kin 
unter Berückſichtigung der Eigenart der Verhält⸗ Sc i en 150 11 5 n Sold an 
niffe des Herzogtums bejonders der Landwirk. Schoch. Als aber die Vorräte auf von Soldaten 

5 5 begleiteten Frachkwagen und Autos vor den 

Geſchäften ankamen, durchbrach die Menge die 

Schutzmannslette und ſtürzte ſich auf die Lebens⸗ 

mittel in den Wagen. Die Scheiben der Läden 

wurden zerſchlagen. Die Polizei war machtlos, 
und der Aufruhr dauerte bis 7 Uhr abends. Um 
dieſe Zeit kamen 800 Afkralſer aus einem Lager 
zwiſchen Cottingham und Deverley an, die die 

Straßen von der ſich in wüſten Ausſchreitungun 

ergehenden Menge ſäuberten. Die Auſtralier 

mußten vom blanken Säbel Gebrauch machen, 
wobei über 100 Menſchen verwundet wurden.“ 


nahm u. a. eine Entſchließung an, 


und dem Arbeiterſtand eine Vertretung im Land⸗ 
tage ſichert. Als Präſident wurde Oberbürger⸗ 
meiſter Retemeher (Braunſchweig) wiedergewählt. 


Dittmann und Liebknecht. 


Ankäßlich der Verurteilung Ditimans zu 
5 Jahren Feſtungshaft zieht die „Leipz. Volks⸗ 
zeitung“ einen Vergleich zwiſchen dieſem Urteil 
und dem gegen Liebknecht ergangenen und 
kommt dabei zu einem Schluſſe, der ebenja falſch 
iſt, wie ſeine Vorausſetzungen: das Gericht 
hätte, vor der veränderten Volksſtimmung zu⸗ 
rückweichend, ſich zu einem ähnlich ſcharfen Urteil 
nicht entſchließen können. Richligſtellend ſei fol⸗ 
gendes bemerkt: Liebknechts Verurteilung er⸗ 
folgte durch ein Militärgericht, da er Armie⸗ 
rungsſoldat war. Als Angehöriger des Heeres 
hat er unter Bruch des Fahneneides dem Vater⸗ 
land Schaden zuzufügen verſucht. Das Gericht 
hat daher feſigeſtellt, daß er aus ehrloſer Ge⸗ 
ſinnung gehandelt hat, und ihm die bürgeriihen 
Ehrenrechte aberkannt. Mildernde Umſtände 
kamen hierbei nicht in Frage. Das verhältnis⸗ 
müßig ſcharſe Urteil iſt vor allem deshalb gefällt 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Februar 1918. 

— Kaiſer Karl hat dem Generalleutnant For 
hannes Krane, Bevollmächtigten des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums boim K. und K. Kriegsmini⸗ 
ſterium, den Orden der Giſernen Krone erſter 
Klaſſe verliehen. d i 

— General der Infanterie Paul von Lesz⸗ 
cynski, Chef des 60. Infanterfe⸗Regiments, eine 
in Berlin ſehr bekannte Perſönlichkeit, iſt hier im 


worden, weil Liebknecht Soldat war. Der Fall] 88. Lebensjahre geſtorben. Er hat an den Feld⸗ 
Dittmann liegt weſentlich anders. Dittmann zügen von 1848 bis 70/71, zum Teil an hervor⸗ 


iſt nicht Soldat und ſtand auch nicht vor einem 
Militärgericht. Nach § 20 des Strafgeſetzbuches 
für das deutſche Reich war in dieſem Falle auf 
Feſtungshaft zu erkennen, wenn dem Angeklag⸗ 
ten ehrloſe Geſinnung nicht nachzuweiſen war. 
Das war nicht der Fall, und das außerordent⸗ 
liche Kriegsgericht, vor dem die Verhandlung 
gegen Dittmann ſtattfond, konnte ihm umſo eher 
die im Geſetz vorgeſehenen mildernden Umſtände 
zubilligen, als er unter der Suggeſtion einer 
Maſſenbewegung gehandelt hatte, während Lieb⸗ 
knecht eine ſolche noch nicht vorhandene Bewe⸗ 
gung ins Leben zu rufen trachtete. 


Bolo zum Tode verurteilt. 


„Havas“ meldet aus Paris: Bolo iſt ein⸗ 
ſtimmig zum Tode verurteilt worden. Pro⸗ 


ragenden Stellen, ‚teilgenommen. 1888 wurde er 
gum Kommandierenden General des 9. Armee 
ko ps ernannt, als welcher er 1891 den Abſchied 
nahm. Exzellenz von Leszeynski wurde 1905 in 
das Herrenhaus berufen; 1906 erhielt er den 
Schwarzen Adlerorden. ; i 

— Anſtelle des verſtorbenen Verwaltungs: 
chefs Dr. von Sand iſt laut „Nardd. Allg. Ztg.“ 
Staatsminiſter Dr. von Delbrück mit der Lei⸗ 
tung der Arbeiten zur Aufſtellung eines Gejant- 
berichts über die Verwaltung der beſetzten Gebiete. 
beidaut worden. . 

— Der Abgeordnete Dr. Diederich Hahn war 
kürzlich in unbedenklicher Weiſe an Schwellungen 
en der Bruſthöhle erkrankt und befindet ih im 


—— 


Eiſenbahnſtrecke und Waſſerleitung zu. Bald ver⸗ 
ſchwand er in den Dünen. Nach weiteren 200 Me⸗ 
tern hatte er die Waſſerlettung erreicht. Sie lief 
in einem etwa 1 Meter hohen Sandwall; 50 Schritt 
von ihr entfernt lag der Schienenſtrang, zu deſſen 
beiden Seiten die Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
leitungen an hohen Maſten geführt waren. Eine 
dritte Leitung war, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
eine Starkſtromleitung. Um bei Sprengung der 
Waſſerleitung ganz ſicher zu gehen, wurde ein 
kleiner Sprengſtollen in den bewachſenen Boden 
under den Schutzdamm gegraben, eine Arbeit, die 
fünf Minuten in Anſpruch nahm. Das Rohr der 
Waſſerleitung war dabei nicht gefunden worden. 
Nach Ladung mit den Sprengladungen wurde der 
Stollen wieder geſchloſſen. Zwei mit Draht ver⸗ 
ſehene Sprengkörper waren in kurzer Zeit an beiden 
Schienen befeſtigt, als plötzlich aus den Dünen eine 
Geſtalt auftauchte, — der treue Flugzeugführer, der 
in der Annahme, daß mit Patrouillen nicht zu 
rechnen ſei, feinem Beobachter nachgeeiſt war, um 
ihm, wenn nötig, bei der Sprengung behilflich zu 
ſein. Gleichzeitig brachte er den photographiſchen 
Apparat, um die Sprengung auch im Bilde feſtlegen 
zu können. Seine Hilfe war recht willkommen; 
denn immerhin war das Flugzeug bereits 25 Mi⸗ 
nuten auf der Erde, und noch waren alle Vorbe⸗ 
reitungen zur Sprengung nicht völlig beendigt. Die 
ſchwierigſte Arbeit war das Entzünden der Zünd⸗ 
nur. Nach lungen Verſuchen wit Sturmſtreich⸗ 
hölzern, Streichtölzern, Lunten⸗ und Penzinfeuer⸗ 
den reer es endlich 

sk Enden der 
geen. Unter Ye 


durchzuführen war. Für zwei bis drei Tage hätte 
das aus dem Motor mitgenommene Kühlwaſſer bei 
größter Sparſamkeit vielliecht gereicht. Wie hätten 
wir aber an den folgenden Tagen unſern Durſt 
löſchen ſollen, wie hätten wir uns am Tage in der 
Wüſte, wo kein Baum, kein Strauch, kein Haus auch 
nur einen Atom Schatten ſpendet, gegen die ſengen⸗ 
den Sonnenſtrahlen ſchützen ſollen! Oder follten 
wir uns der Führung meuteriſcher Beduinen anver⸗ 
trauen, die in ihrer Gier nach Gold und anderen 
Wertſachen uns ſchmählich niederſchlugen und be⸗ 
raubten und dann gegen hohes Löſegeld den Eng⸗ 
ländern auslieferten! Der aus großer Höhe mit 
geübtem Auge von der Beſatzung ausgeſuchte Platz 
entſprach den an ihn geſtellten Anforderungen voll 
und ganz. 

150 Kilometer hinter der engliſchen Front! Ein 
prüfender Blick nach allen Seiten; bein Menſch war 
zu ſehen. Seitlich der Karawanenſtraße bleichten 
in den brennenden Sonnenſtrahlen die Gebeine 
einiger wahrſcheinlich verdürſteter Kamele. Nichts 
Lebendiges regte ſich in der flimmernden Hitze 
außer einigen Schakalen und Aasgeiern, die entſetzt 
über den lauten Rieſenvogel, der ſoeben auf ihren 
Jagdgründen eingefallen war, nach allen Seiten 
flüchteten. Nur in weiter Ferne brauſte der nächſten 
Halteſtelle zu der vollbeſetzte Materialzug. In etwa 
einer halben Stunde war der bereits überflogene 


det Flugzeugführer die Maſchine zum ſofortigen Zündſchnur zum Brennem zu 
Start ſertig machte, um unnötigen Aufenthalt im digem Sichern ua, 
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* 
Krankenhauſe in Hamburg⸗Varmbeck in ärztlicher 


in contumaeium zum Tode ver⸗ Behandlung. Er iſt aber jetzt ziemlich wieder her⸗ 


geſtellt und ſteht auf der Rednerliſte der Tagung 
Bundes der Landwirte am 18. d. Mis. in 
Berlin. 


13 — In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
iſt der Entwurf einer Verordnung über Erleich⸗ 


des Erlaſſes berufsgenoſſenſchaftlicher 
Umfallsverhütungsvorſchriften angenommen wor⸗ 
den. f ! 

— Die von einer Korreſpondenz verbreitete 
Mitteilung über die Errichtung eines Zentral 
amts für Kriegswirtſchaft iſt nicht zutreffend. An 
umtlicher Stelle iſt von einer ſolchen Abſicht nichts 
bekannt. Damit entfällt auch die Vermutung, daß 
der frühere Staatsfekretür Dr. Helfferich als Leis 
ter dieſes Amts infrage komms. 


m 


Königsberg, 11. Februar. 


(Unfälle.) Im Dienſt 
verunglückt iſt die etwa 25 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 


bedienſtete Thereſe Struwe. Sie wurde auf dem 
hieſigen Onbahnhof zwiſchen den Gleiſen von einer 
daherkommenden Maſechine umgeriſſen und über⸗ 
fahren. Sie erlitt To ſchwere innere Verle! 
daß ſchon wenige, Minuten, nachdem ſie au 
war, der Tod eintrat. — Ein entſetzlicher Ungli 
fall hat Reh hier in der Zellſtoff⸗Jabrik vor dem 
Tor ereignet. Als abends der Arbeiter Guſtav 
Neumann die Nachtſchicht degann und an einer 
der großen Holzmahlmaſchinen den Deckel befeſtigte, 
geriet er durch ein Verſehen in das Getriebe der 
ſog. Schnecke, wurde erfaßt und, ehe es gelang, das 
erk abzuſtellen, mehrere Male herumgeſchleudert. 
Den auf die gellenden Schmerzensrufe des Ver⸗ 
unglückten herbeieilenden Arbeitskollegen bot ſich 
ein entſetzlicher Anblick dar: blutüberſtrömt lag der 
Körper des Unglücklichen, dem Arme und Beine 
gebrochen waren, der. Kopf faſt fkalpiert und der 
außerdem ſchwere innere Verletzungen erlitten 
atte, in der Maſchine, aus welcher furchtbaren 
Lage man ihn erſt befreien mußte, ehe die Sama⸗ 
riter ihr Werk verrichten und den entſetzlich zuge⸗ 
richteten Mann ins Krankenhaus bringen konnten. 
Bei der Schwere der Verletzungen erſcheint es ſehr 
fraglich, ob es gelingen wird, den erſt 40 Jahre 
alten Mann, der verheiratet und Familienvater 
it, am Leben zu erhalten. 4 


ame nt met mm nn mm mn m nn nee u | 
„In zwölfter Stunde.“ 
Vortrag im Kreisverein Thorn Stadt und 
Vand der Deutſchen Baterlandspertei, 


Auf Einladung‘ der Vaterlandspartei ſprach 
geftern Abend vor gutbeſetztem Artushofſaale Herr 

chriftſteller Ellegaard⸗Ellerbek⸗ Ham 
nover über das obengenannte Thema. Das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Herr Gymnaſtaldirektor Ganste 
leitete den Abend mit Worten der Begrüßung ein, 
gab einen Rückblick auf die ſeit der letzten, am 
20. Januar ſtattgefundenen Kundgebung unter dem 
Ausdruck des tiefen Bedauerns, daß es in unſerm 
deutſchen Vaterlande Leute gegeben, die durch den 
von Feindeshand angezettelten Streik ein Ver⸗ 
brchen am Vaterlande zu begehen im Begriff ſtan⸗ 
den. Der vom deutſchen lke mit Genugtuung 
aufgenommene Friedensſchluß mit der Ukraine bes 
rechtige noch keineswegs dazu, uns großen Illu⸗ 
ſionen hinzugeben; denn immer noch ſei der Kampf 
die Loſung. Redner gab zum Schluß der Hoffnung 
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lagen zerriſſen am Boden. Nach der Länge der 
Zündſchnur mußten die Sprengungen der Eiſenbahn 
zuerſt erfolgen; anſcheinend hatten ſie verſagt. Un⸗ 
mittelbar darauf erfolgte eine gewaltige dritte 
Detonation, bei der eine rieſige Wolke von Sand, 
Schmutz und ſchwarzem Nauch in die Luft geworfen 
wurde; es mußte die WMaſſerleitung geweſen fein, 
Eine neue Enttäuchſung, als man die Sprengteile 
erreichte: nichts war von ausſtrömendem Waſſer zu 
ſehen, wie man es ſich in der Phantaſie ausgemalt 
hatte. Der zum Schutz des Rohres gebaute hohe 
Damm war in etwa 30 Meter Breite durch die 
Sprengung völlig beſeitigt worden, aber das große 
gußeiſerne Rohr von etwa 30 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer war nur ſchwach aufgebeult, ſonſt unverſehrt. 

Eine kurze Überlegung. In den Kämpfen da 
vorn war das Waſſer an heißen Kampftagen unbe⸗ 
dingt notwendig; die Sprengung der Waſſerlettung 
mußte ſich daher empfindlicher bemerkbar machen, 
als eine zeitweilige Unterbrechung der Bahn. 
Außerdem ſchien die Reparatur in den Dünen Don 
ſonders ſchwierig. 2 

Schon hatte der Beobachter die an die Schienen 
gelegte Sprengladung wieder weggeriſſen, fie mit 
einer neuen Zündſchnur verſehen und unter das 
dicke Waſſerrohr gelegt. Eile tat not, denn in der 
Ferne ſah man den erwarteten Gegenzug bereits 
heranbraufſen. Mit zitternden Händen gelang es 
endlich Führer und Beobachter, die Zündſchnur zum 
Brennen zu bringen. Der Zug hatte ſich auf etwa 
2000 Meter genähert. Mit Spannung zählte man 
die Sekunden auf der Uhr und entfernte ſich all⸗ 
Feichlech von der Waſſerleitung, die Kamera in der 
Fand, bereit, im Moment der Sprengung zu photos 


allen Kallen kent wan den Kant. graphionren. Nach 60 Sekunden erfolgte die Deto⸗ 


nation. Im Moment lagen wir platt auf der Erde. N 
um nicht von den umherfliegenden Sprengſtücken 
geitoffen zu werden, als mit wildem Geheul ein 


den Boden einlchlug. Wir Iprangen foto 
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Negierung un 0 
ge möge, und — das Kalſer⸗ 
hoch aus. 


Hierauf nahm Herr Gllerbe! das Wort zu 
feinem Vortrage: „In zwölſter Stunde." Schon 
feine erſten Worte machten aufhorchen, denn man 
fühlte es: hier berac ein von glühender Vater⸗ 
landsliebe beſereltet Mann, der keinen Vortrag im 
landläufigen Sinne des Wortes, keine abgegrifſene 
Nede hielt, — ſein Vortrag wat ein Stück inneren 
Erlebens. ein Stück Leben. Perle reihte ſich an 
Perle, und in die Perlenkette flocht er leuchtende 
Diamanten ſeines Dichtertalents. Wie wuchtig 
ſchon war feine Einleitung, die Schilder feiner 
inneren Empfindungen in und auf der Marienburg, 
die er als Hochburg deutſcher Sitte und Aultur, 
als Sitz preußiſchen Herzengeihlehts pries, um 
dann inen Vergleich zu ziehen mit dem protzenhaft 
überladenen Palaft des Mammonknechts organ 
in Newport, der, um Deutſchland zu vernichten, 
Millionen deutſcher Gelder auf die Amjterbamer 
Vörſe warf, um, im Solde Englands ftehend, die 


deutſche Valuta zabzudrüden, was ihm auch 
mühelos gelang. Im weiteren 9 einer Aus⸗ 
führungen entwarf der Nedner eine takteriſtik 


der im Dankeelande anſäſſigen Deutſchen, zeigte an 
Hand von Beiſpielen, wie, langſam, aber ſicher, 
deuiſche Art und deutſches Weſen im „freien 
Amerika grunde gehen, wie unſere deutſchen 
Brüder un Schweſtern um des Geldes willen ihr 
Deutſchtum verlieren, teils Sklaven amerikaniſchen 
Geldes werden und teils der Verindianiſierung 
anheimfallen. Und gerade die ſchlimmſten Gegner 
ihres eigenen Vaterlandes ſind jene, die nach dem 
fremden Lande auswanderten, um dem zu erwar⸗ 
tenden Briefe mit der Auſſchrift „Im Namen des 
Königs“ aus dem Wege zu gehen. Hart ging der 
Nedner mit ihnen, die, obgleich es für fie ein 
Leichtes geweſen, nichts getan, um die ungeheuren 
Munitionstransporte nach Möglichkeit zu unters 
binden, ins Gericht. Worte der Anerkennung aber 
fand er für jene kleine Gruppe, die ſich ihr Deutſch⸗ 
tum bewahrt, deten Macht jedoch zu gering IM, um 
Banz auf die Regierung zu gewinnen. n den 
Amerikanern haben wir, ebenſowenig wie von den 
Engländern, keine Schonung zu erwarten; deshalb 
wäre es 1 ihnen als Beittender zu kom⸗ 
men. Nur mit eiſernem Druck vermögen wir zu 
erteichen, was zu erzeihen notwendig Redner 
daun an niehrſachen Beiſpielen die famoſen 

e der Amerikaner, insbeſondere den 
vielfachen Patentraub deutſcher Induſtrie, und das 
Beſtreben, uns dom Welthandel abzuſchnüren. 
Be Mächte, England ſowohl wie Amerika 
fürchten nur eines, le Macht, die wir ihnen mit 
unetbittlicher Schärfe eigen müſſen. Wir haben 
England mit unſern U-Booten gepackt, und wir 


werden es auf die Knie zwingen, nur, wenn wir 
Ra blei Redner kam dann auf die be 
nnte 


Mannes, det no ahre 1916 für 1188 uns 

hte Schiff die Vernichtung eines feindlichen 
Fanſes durch Fliegerbomben gefordert. Er wies 
I das Unheil hin, das der Reichstag mit feiner 
unseligen Friedenereſolution, fo gut fie gemeint, 
angerichtet habe, warnte vor den Wölfen im 
Seer die unter dem deutſchen Volke herum⸗ 


ee und gab der beſtimmten e 
usbruck, daß wir im Oſten ſichere Grenzen un 
Siedlungsland erhalten werden. Auf die Kriegs⸗ 


entſchüdigung übergehend, wies Redner nach, daß 
unter uns 45-48 Prozent ſeines Einkommens, 
ern uns kein deutſcher Friede blüht, nach be⸗ 
endigtem Kriege an Steuern abzulieſern bat. 
Unter dieſen Umſtänden müſſe es jedem denkenden 
Menſchen klar ſein, daß von einem Verſtändigungs⸗ 
frieden, gleichbedeutend mit dem Ruin Beulſch⸗ 
lands, nicht die Rede fein könne. In erſter Pinie 
aber follten die Arbeiter für einen ſtarten Frieden 
eintreten, denn bei einem Verzichtfrieden ſei unfere 
gern Induſtrie dem Untergange geweiht. Eine 
efahr droht uns: daß es in Deutſchland eine bes 
vollmächtigte Regierung gäbe, die England mit der 
Einſtellung des U-Bootkrieges entgegenkäme. Das 
beſte, was wir haben, iſt unſer Kaiſer, unſer ſtärk⸗ 
fer Hort. Wenn Deutſchland aufhört, kaiſertren 
zu bleiben, dann wird es aufhören, zu fein! 


Der Vorſitzer dankte dem Redner namens 
der Verſammlung für die mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommenen Ausführungen und ſchloß die Ver⸗ 
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auf — der Zug hatte ſich auf 1000 Meter genähe 
—, ergriffen das große ſchwarze Etwas — es war 
ein 40 Zentimeter breites und 75 Zentimeter langes 
Stück der etwa 4 Millimeter ſtarken Rohrleitung, 
ein nettes Andenken an dieſen Ausflug! — und 
eilten zu unjerer Maſchine zurück. Im Moment, 
ass der Zug die Sprengſtelle paſſterte, erhob ſich der 
Doppeldeder vom Boden; 50 Minuten lang hatte 
fin anbelüftigt die deutſche Beſatzung 150 Kilometer 
Hinter der engliſchen Front aufgehalten! 

Die Sprengung der Waſſerleitung war gelungen. 
In zwei rieſigen Strömen ergoß ſich das Waſſer aus 
zwei etwa 1 Meter großen Löchern in den Wüſten⸗ 
fand. Die Sprengung der Bahn hatte verſagt. Ver⸗ 
wrutlich wäre der Transport⸗Leerzug entgleiſt, was 
den Erfolg weſentlich vergrößert hätte. Aus 
400 Meter Höhe betrachteten wir uns noch einmal 
die Wirkung der Sprengung. Die Telephon⸗, Tele⸗ 
graphen⸗ und Starfftromleitungen lagen mit zer⸗ 
riſſenen Drähten am Boden, neben der Waſſer⸗ 
zeitung begann ſich ein großer See zu bilden — ein 
unnatürliches Bild in der waſſerarmen Wüfſte 
Sinai. 

Am 9 Uhr vormittags landete Doppeldecker 2631 
glatt zur Berichterſtattung beim Oberkommandie⸗ 
renden der türkiſchen Truppen an der Sinaifront. 
Boller Stolz konnte das mitgenommene Sprengſtück 
aus dem Waſſerleitungsrohr vorgezeigt werden. 

* 


Im vollen Bewußtſein, daß ein erneuter Verſuch, 
Waſſerleitung und Bahn zu ſprengen, auf größere 
Scuwierigfeiten ſtoßen würde, wurden die Vorbe⸗ 
keitungen zur zweiten Sprengung erheblich beſſer 
durchgeführt. Da mit einer ſcharfen Bewachung der 
Bahnſtrecke, beſonders an den zum Landen geeig⸗ 
neton Stellen, zu rechnen war, mußte die Anweſen⸗ 
heit auf dem Erdboden auf ein Mindeſtmaß be⸗ 
ſchränkt bleiben. Die Schwicrigkeit des Anbrennens 
der Zündſchnur wurde durch Anbringen von Reib⸗ 
gindungen an den Enden der Zündſchnur auszu⸗ 
gleichen verſucht. Genaue Kenntnis des 800 Meter 


75 850 Erzbergers zu ſprechen, ſenes A 
m 
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A rn 445855 
Die Schlußſitzung in der Nacht vom 8. 


zum 


ie 
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D. Februar, in der das Friedensprototoll 


n 


unterzelchnet wurde, ‘ 
L General Hoffmann, 2 Graf Tzernin, 8, Staats ſektetär von Kühlmenn, 4. Graf von Podewils. 
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ſammlung mit einem Hoch auf unſere beiden großen 


Führer Hindenburg und 


Ludendorff und das 
deutſche Heer. g 
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Lokalnachrichten. 

ur Erinnerung. 16. Februar. 1917 Scheltern 
engliſcher Angrifſe bei Miraumont und franzö⸗ 
ſiſcher bei Berry au Bac und Ripont. 1916 Deut⸗ 
| er Flugzeugangriff auf Dünabneg. Schwere 
Sturmflut an der deutſchen Nordſeeküſte. 1615 Be 
inn der Winterſchlacht in der Champagne. 1914 
} Prinzeſſin Marie von Baden, die Mutter des 
adiſchen Thronfolgers. 1807 7 Prmzeſun Clemen⸗ 
tine von Coburg, die Mutter des Zaren Ferdinand 
on Bulgarien. 1897 nd der Kreuzkirche in 
Dresden. 1871 Kapitulation der Feſtung Belſort. 
1864 Beſetzung der Halbinſel Broacker durch die 


Preußen. 1647 Generaloberſt Graf Karl von 
orn 1884 Ernſt Hädel, hervorragenden dent: 
cher Natutcforſcher. 


Thorn, 15. Februar 1918. 


— (Die een s gebühr für 
Schnell⸗ und Eilzüge. ie det „Nordd. 
lg. Ztg.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
fteht es keinesfalls feſt, daß die Ergänzungsgebühr 
zu den Fahrpreiſen für Schnell. und Eilzüge am 
1. Apeil d. Is. aufgehoben werden wird. Die Er⸗ 
änzungsgebühr iſt eingeführt worden, um bei den 
errſchenden Betriebsſchwlerigkeiten die dringend 
erſorderliche Einſchränkung des Verkehrs der ſchnell⸗ 
fahrenden Ziige herbeizuführen. Es wird aber 
lediglich von der Vettriebslage abhängen, wann 
dieſe Maßnahme wird beſeitigt werden können. 

— ([Die älteſten Landſturmleute) Auf 
wiederholte Anregungen, ob nicht die älteſten Jahr⸗ 
gänge vom Dienſt an der Front nunmehr befreit 
wer können, wurde dem Abg Dr. Müllers 
Meiningen vom pieußiſchen Kriegsminifte: 
trlum erwidert: „Die Erſatzverhältniſſe geſtatten 
nicht, auf eine ſechsmonatige Dienſtzeit der über 
45 Jahre alten Landſturmleute in der vorder⸗ 
ſten Linie zu verzichten. Aus dem Neichen 
Grunde kann auch auf eine weitere Dienit! 
dieſer Leute in rückwärtigen Formationen und in 
der Etappe — auch nach ihrer Zurückziehung aus 
der vorderſten Linie — nicht verzichtet werden.“ 

— (über 900 000 Mart Reformatlons⸗ 
dankſpende für die Ev. Preßver bände.) 
Für die von den Ev. Preßverbänden eingeſammelte 

eformationsdanfjpende zum Schutz und zur Er⸗ 

tung der religiös⸗ſittlichen Werte im öffentlichen 
olksleben der Heimat durch das gedruckte Mort“, 
die in faſt ganz Deutſchland geſammelt werden 
konnte, find bis zum 30. Januar über 900 000 Mark 
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weſtlich der alten Landeſtelle gelegenen Platzes, ge⸗ 
naue Kenntnis, in welchet Höhe das Rohr der 
Waſſerleitung in dem Schutzdamm verlief, und wie 
ftarf es war, waren zweifellos dazu angetan, die 
durch Anweſenheit von Bahnſchutzpatrouillen ver: 
größerte Gefahr einer zweiten Sprengung zu Dez: 
tingern. 

Nachdem am 23. vormittags wegen ſtrichweiſen 
Regens von dem erneuten Verſuch Abſtand genom⸗ 
men war, ſtartete Doppeldecker 2631 am 24. um 
3 Uhr 45 Minuten vormittags, noch bei ziemlicher 
Dunkelheit, zur Durchführung der zweiten Spren⸗ 
gung. Um 5 Uhr 50 Minuten landete das Flug⸗ 
zeug, nachdem Bahnpatrouillen und Marſchkolonnen 


nicht feſtgeſtellt waren, 100 Meter neben der Waſſer⸗ 


leitung, 800 Meter weſtlich der Landeſtelle vorher. 
Auch dieſes Mal landeten wir trotz einer gewiſſen 
begreiflichen Aufregung, ob das Glück uns ein 
zweites Mal ſo gnädig ſein werde, glatt. Kaum 
ſtand die Maſchine, als der Beobachter unter den 
beiten Wünſchen des Flugzeugführers, mit Ruchſack 
und Spaten bewaffnet, der Eiſenbahnſtrecke zueilte. 
In kürzeſter Zeit waren an beiden Schienen die 
Sprengladungen befeſtigt und der Sprengſtollen bis 
unter das Nohr der Waſſerleitung gegraben worden. 
Als der Flugzeugführer, um auch mitzuhelfen, heran⸗ 
kam, war bis auf die Arbeit an der Telegraphen⸗ 
und Telephonfeitung alles fertig. Die ganze Arbeit 
hatte etwa ſieben Minuten in Anſpruch genommen. 
Wir waren im Begriff, zu zünden, als auf einer 
kleinen Höhe, etwa 1500 Meter von der Sprengſtelle 
entfernt, zwei Geſtalten auftauchten, die, als ſie uns 


geſehen hatten, ſofort Kehrt machten, zu Pferde 


ſtiegen und in geſtrecktem Galopp dem Flugzeug 
zuſtrebten. Der Flugzeugführer riß ſchnell die 
Reibzünder aus den Sprengkörpern der Telephon⸗ 
und Telegraphenlinie, der Beobachter brachte die 
Reibzündungen der Sprengladung der Eiſenbahn⸗ 
linie zur Entzündung, und gemeinſam war man im 
letzten Augenblick im Begriff, die Zündſchnut der 
Waſſerleitung zur Entzündung zu bringen, als von 


+ 
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eingegangen. Doch ſtehen in fart ſämtlichen Be: 
zirken noch zurzeit erhebliche Eingänge aus, ſodaß 
ſich das Endergebnis bedeutend ohen wird. Da⸗ 
mit matſchiert die Reſormationsdankſpende der Ev. 
Prefiverbände wohl an der Spike der zahlreichen 
im Neformationsgedenfjaht veranſtalteten kirch⸗ 
lichen Sammlungen. Gaben für 1 9 wer⸗ 
den noch entgegengenommen von Paſtotr Semrau⸗ 
Danzig⸗Langfuhr. 

— (Keine Bahnſtel 
und Feierta 


N en 
en. uf den preußiſchen en⸗ 
bahnen werden, 1 „Boll. Ztg.“ zufolge, bis auf 
weiteres an Sonn- und Felerlagen weder an den 
Schaltern, noch von den Gebern Bahnſtelgkarten 
verausgabt. Den d von Blinden, Gelähm⸗ 
ten, Taubſtummen, Kindern ulm, kann an diefen 
Tagen das Betreten und Verlaſſen der Bahnſteige 
ohne Löſung einer Bahnſteigkarte geſtattet werden. 
— (Das Kriegsamt und die Türs 
klinken.) Zu der Einziefung der Türklinken und 
Fenſterdrücker hat das Kriegsamt jetzt mitgeteilt 
daß nach der Bundesratsverordnung vom 28. April 
1917 dafür nur det Friedenspreis nebſt einem ans 
gemeſſenen Gewinn vergütet werden kann. Gegen 
die Enteignung iſt ein Rechtsmittel nicht gegeben. 
Das Kriegsamt wird jedoch über En Verpflich⸗ 
tungen hinaus auf Wunſch Erſatz⸗Türdrücker aus 
Eiſen und Sol Nele und anbringen. Bei der be: 
vorſtehenden e der Fenſtergriffe könne 
nur ein mittlerer Übernahmepreis geboten werden. 
Das Kriegsamt ſei fih_dabei darüiber klar, daß in 
gewiſſen Fällen, wo es ſich um beſſere Ausführungen 
von Tiürklinten, z. B. aus Bronze, handelt, dieſer 
Preis nicht ausreichend if. In dieſem Falle ſteht 
es den Hausbeſitzern frei, ſich an das Reichsſchieds⸗ 
gericht für Kriegswirtſchaft zu wenden und die Bes 
willigung eines höheren Übernahmepreiſes zu bes 
e Jedoch wird dadurch die Enteignung 
und Einziehung der enteigneten Gegenſtände nicht 
aufgehalten. ö DR 
— (Die Relchs⸗ Anzüge.) Im vierten 
Ktiegswinter find die Preiſe für Damen: und 
e e ouf eine Höhe geſtiegen, die der 
minderbeuittelten Bevölkerung Neuanſchaffungen 
ſehr ſchwer machen. Ein Herrenanzug, der im 
Frieden für 60 bis 70 Mark zu haben war, koſtet 
heute 150 Mark; noch ſtärker find die Preiſe Fi‘ 
die beſſeren Anzüge geſtiegen. Dabel ſind die Stoffe 
und das Futter ſchlechter geworden. Die Reichs⸗ 


bekleidungsſtelle bringt jetzt die erſten Lieferungen 


der bereits angekündigten „Reichs⸗Anzüge“ heraus, 
wie ſie in den kommenden Wochen auch durch 
Koſtüme und Röcke für die Frauen ſorgen wird. 
Dieſe Sn A ftehen der minderbemittelten 
Bevölkerung zum Verfügung. Die Ausgabe erfolgt 
durch die Kommunen. Die Anzüge ſind in 1 5 
Serien von A bis F eingeteilt und werden 70 bis 
der entgegengeſetzten Seite her plötzlich mehrere 
Schüſſe fielen. Entſetzt blickten wir auf: 200 Meter 
von uns entfernt, dem Flugzeug erheblich näher 
als wir ſelbſt, lag eine Patrouille von drei Mann, 
denen ſechs und mehr Leute im Lauſſchritt folgten, 
ie ein lebhaftes Schützenfeuer auf uns abgab. Ein 
Entrinnen ſchien unmöglich, der Weg zur Maſchine 
abgeſchnitten. 

Im Nu war die Zündſchnur zur Waſſerleitung 
und zur Starkſtromleitung zur Entzündung gebracht. 
Während der Beobachter noch verſuchte, die mit⸗ 
geführten Werkzeuge mitzunehmen, eilte der Flug ⸗ 
zeugführer in Richtung auf die Maſchine. Das 
Feuet wurde immer lebhafter; jeden Augenblick 
konnten Führer oder Beobachter getroffen oder 
ihnen das Belteigen des Flugzeuges gewaltſam ver: 
wehrt werden. Es war ein Laufen um Leben und 
Tod, um Freiheit oder Gefangenſchaft. Das Glück 
war der Veſatzung hold. Heil und unverletzt er 
reichten Führer und Beobachter noch vor den Eng: 
ländern die nur leicht beſchädigte Maſchine. Im Nu 
war man auf den Sitzen, während die Maſchine 
startete, war man endlich nicht mehr wehrlos; denn 
ein wohlgezieltes Feuer aus beiden Maſchinen⸗ 
gemehren wurde auf die Patrouille gerichtet, deren 
Mangel an Schneid und Aberlegung wir Freiheit 
und Leben verdankten. Kaum hatte ſich das Flug⸗ 
zeug vom Boden erhoben, als eine Detonation nach 
det andern hörbar wurde. Diesmal gab es keine 
Enttäuſchung, keine der ſechs Sprengungen verſagte! 
Auf der Eiſenbahnſtrecke klafften zwei große Löcher, 
die Schienen waren weggeriſſen worden; aus der 
Maſſer'eitung war etwa ein Meter des Rohres her⸗ 
ausgeſprengt worden; die Telegraphen⸗ und Stark: 
ſtromleitungen lagen zerriſſen am Boden. 

Unter Verluſt einiger Werkzeuge und Gerät⸗ 
ſchaften war trotz des Gefechtes mit den von meh⸗ 
reren Seiten überraſchend anreitenden Kavallerie⸗ 
patroutllen die Sprengung der Eiſenbahn, Waſſer⸗ 
leitung, Telegraphen⸗ und Starkſtromleitung nach⸗ 
haltiger geglückt als beim erſten Male. 
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100 Mart im Kleinverkauf toften. Gute, dauerhafte 
Stoffe, zum großen Teil noch Friedensware, jind 
verwendet und nach einem guten Zuſchnitt ver 
arbeitet. Sonntagsanzüge ſind es freilich nicht; 
durchweg find ſolide dunkle Stoffe gut derar beitet, 
die ſich für den Wochentag und die Arbeit im Büro, 
Laden oder in der Werkſtatt eignen. 

— (Bezugsſcheine für Schuhe.) 
ba nmlich hat die Knappheit an Leder und ſon⸗ 
ftigem Material zu einer ſehr ſtarlen Einſchtan⸗ 
kung in der Herstellung von Schuhen geführt. 
Infolgedeſſen ill es vielen Beſitzeen von Bezugs 
ſcheinen für Schuhe nicht moglich, ihren Bedarf 
zu decken. Aus dreſem Mißverhältnis zwiſchen 
der Zahl der ausgegebenen Bezugsſcheine und der 
Menge der vorhandenen Schuhwaren ergeben ſich 
Unzuträglichleiten, denen Bejeibigung im allge 
meinen Inteteſſe liegt. Die zuständigen Szellen 
lanen daher eine Neuregelung in der Schul? 
verteilung, bei der die Ausgabe von Bezugs- 
ſcheinen in übereinſtimmung mit dem Umfang der 
Erzeugung von Schuhen gebracht werden oll. 
Über den einzuſchlagenden Weg liegen einſtweilen 
noch keine Entſchließungen vor. Es it vorge 
ſchlagen, den eine.nen Orten ein Kontingent von 
Siet inen zuzuteilen, über das hinaus Ber 
ugsſcheine nicht ausgegeben werden dürfen. Die 
Bal der Bezugsſcheine, die in einem Ort aus“ 

ſtelln werden dürfen, hätte ſich dann nach der 
elieferung des Ortes mit Schuhwaren zu richten. 
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„Dabei müßte aber jedenfalls in Geoßſtädten ein 


Ausgleich unter den Ausgabeſtellen von Bezug‘ 
ſchennen ſtantfindon, da naturgemäß der Bedarf 
innerhalb der einzelnen Ausgabebezirte mid: 
gleichmäßig iſt. 

— (Sparſamleit bei der Konfirma⸗ 
tion.) In allen Kirchen Magdeburgs haben die 
Prediger don den Kanzeln herab die Eltern der 
Konfirmanden in einer Anſprache gebeten, ange 
ſichts des Ernſtes der Zeit und der großen Teuerung 
Ka aller zum Peben nötigen e die äußerſte 
Sparſamtelt und Einſicht walten zu laſſen und jeden 
äußerlichen Aufwand zu vermeiden. Für die Kon⸗ 
firmation ſeien keine ſchwarzen Kleider und Anzüge 
nötig, auch andersfarbige köunten getroſt getragen 
werden; es brauche auch nicht ein neues Kleid zu 
fein, ein umgearbeitetes altes etſühe den Zw. 
anz ebenſo gut. Handſchuhe feien ganz überflufig. 
Auch daheim möge man jeden Luzus in Geſchenken 
und bei den Feiern vermeiden; fe einfacher, deflo 
angemellener | 


— (Hat man ein Recht auf Mittags“ 
ihlaf?) Dieſe Brage hat, wie wir der bekannten 
Halbmonatsſchrift „Geſetz und Recht“ entnehmen, 
das preußiſche Oberverwaltungsgericht vor einiger 
Zeit gründlich erwogen, aber ſchließlich verneint. 
Ein gequälter Bürgers mann hatte fein Zimmer 
Wand an Wand bei einer Gaftwirtihaft. Eben 
war er beim Mittagsſchlafe eingenickt, da hört er 
ein verdächtiges Geräuſch, wie wenn ein Groſchen 
in einen Automaten fällt. Sogleich fluten die Töne 
eines Orcheſtrions zu ihm a „In der Heimat, 
da iſt es wunderſchön.“ Er vergräbt ſich in fein 
Kiſſen. Er hört noch immer, daß es zuhauſe ſchön 
fei. Zorneot läuft er zur Polizei. Es wird dem 
Schankwirt aufgegeben, „alle dieſenigen Maß⸗ 
nahmen zu teen, welche die Verbreitung der 
über den Orcheſtrionraum hinaus uns | 
bedingt verhindern“. Nun kann er einige Zeit 
mittags ſchlafen. Aber der Gaſtwirt beſchwert 
ſich höher und immer Waben hinauf bis zum Ober 
ver waltungsgericht. Dieſes entiiheidet dahin, daß 
es zu einem polizeilichen Einſchreiten nicht genüge, 
wenn bei zen Annehmlichkeiten, wie Mittags⸗ 
ruhe, Mittagsſchlaf oder ungeſtörte Erholung nach 
det Arbeit durch 
häuſern beeinträchtigt werden. Grundſätzlich ſei 
daran feſtzuhalten, daß zur Erholung des Körpers 
und Geiſtes die Nachtzeit da ſei. Die Nachtruhe 
edoch, der i Störung ohne weiteres ein 

rbot der Polizei rechtfertige, beginne nach der 
Auffaſſung weiter Volkstreiſe erſt um 10 Uhr 
abends. 
— (Ge 
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Der Wer Eiſenbahnminiſter jagt in 
einem Erlaß, daß die Eiſenbahndiebſtähle und die 
dafür gezahlten Entſchädigungsbeträge trotz aller 
Maßnahme immer noch tin erſchreckendet Weiſe zu 
genommen haben. Der Miniſter vertraut bel Be 
kämpfung des die Allgemeinheit ſchwer ſchädigenden 
Übels auf die Hilfe des altbewährten, im Heimat⸗ 
dienſte noch verbliebenen Stammes don Beamten 
und Arbeitern und der Eiſenbahn⸗Fachdereine. 
ohe Belohnungen werden für die Aufdeckung von 
iebſtählen gewährt. Beſonders eingehende Be⸗ 
ſtimmungen ſind bereits ae und werden noch 
ergänzt hinſichtlich der Überwachung der Bahnhöfe 
und der Güterböden, die zumteil mit militäriicher 
und polizeilicher Unterſtützung erfolgen foll, über 
die Sicherung des Perſchluſſes der Wagen, die Revl⸗ 
ion det Züge, der Rollfuhren uſw. Neue Vorſchläge, 
ie ſich an einzelnen Stellen bewährt haben, ollen 
von dem bereits erwähnten Ausſchuſſe geprüft und 
gegebenenfalls ausgeſtaltet werden. 

(Die Haushaltungsſchu le) veranſtal⸗ 
tete am Mittwoch im Lazarett 4 (ev. Lahterſeminar) 
unter Leitung des Herrn Rektors Zil ein Wohl? 
tätigtkeits konzert, das wohl einzig in feine? 
Art daſtehen dürfte, denn neben geiſtigen Genüſſen 
wurden auch körperliche Erfriſchungen geboten. 
Eingeleitet wurde dasſelbe durch ein Meufitſtüc der 

Teilkapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 176; daran 
chloß ſich das von zwei Schülerinnen mit Ber 
tändnis vorgetragene vierhändige Klaplerſtück 
„Petersburger Schlittenfahrt“ von N. Etlenberg, 
odann folgten zwei Chorgeſänge der Schülerinnen 
unter Leitung des Rektors Zill, und zwar „Ein 
Kaiſerwort“ von Georg Propp, eine Vertonung des 
belannten Ausſpruchs unſeres Kaifers: „Nie ward 
Deutſchland überwunden, wenn es einig war”, und 
die Volksweiſe „Das ſtille Tal“. Beide Geſaage 
bewieſen, daß der Schülerinnenchor, der etſt vor 
kurzer Zeit ſeine Proben aufgenommen hat, jeinet 
Aufgabe voll und ganz gewachſen war. Recht be⸗ 
luſtigend wirkte ein Polpourri aus der Operette 
„Der Bettelſtudent“ von Millöcker mit feinen hüb⸗ 
ſchen Weiſen, von den beiden Damen Frl. Fehlauer 
und Frl. Kühn am Klavier vorzüglich zu Gehör ge⸗ 
bracht. Dasſelbe galt von den „Liedern zur Laute; 
g en und begleitet von dem Schecteſternpaax 


105 die Eiſenbahndlebſtähle.) 


rl. Käthe und Eva Doblow, zumal der Inhalt det 
ieder, meiſt heitrer Natur, in das Reich der Minne 
verſetzte. Reichen Beifall ernteten auch die beiden 
von Frl. Hannemann mit reichem Verſtändnis un 

wohlgeſchulter, ſehr anſprechender Stimme geſun⸗ 
genen Lieder „Kennſt du das Land“ aus Mignon 
und „Willkommen, du Gottes Sonne“ von Curſch⸗ 
mann, ſowie die von zwei Schülerinnen vorgetra⸗ 
genen Gedichte. In der nun folgenden Pauſe teilten 
die fungen Damen an die Geneſenden den Inha 

— Zigarcen, Zigaretten, Pfefferkuchen uſw. — det 
eigens zu dieſem Zwecke angefertigten bunten 
Tüten aus, wobei jeder mit einer kleinen Gabe u 
dacht wurde. Der zweite Teil wurde eingeleite 


uſik oder Geräuſche aus Nachbar 


. 


Gründk 


doch 


8 


purch die Luſtſpiel⸗Ouvertüre“ von Kele 

fntoTt 2 15 78 r⸗Bela, > 

Erelt von Frl. Fehlauer und Frl. Froeſe, und weil 
seange „Auf dem Waller“ von Weber und 
; 3 deutſche Herz“ von Julius Otto. Als 
a5. ummer wurde die Geſangspoſſe „Max und 


NN 


haft ar) wel toftimierten Schülerinnen meiſter⸗ 
ſelven entſeſſeſte ſodaß fie immer wieder neue Lach⸗ 
au en und wiederholt werden mußte. 
rut wi langen die Anweſenden das deutſche 
8 „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 


tet wiederkehrenden Beifallskundgebungen 
daß der Zweck des Konzerts, unſeren Ver⸗ 
ezn paar frohe Stunden zu bereiten, in 
ange erfüllt war. Nunmehr begaben 

nien in ihre Zimmer und wurden dort 
igen Damen unter Anleitung ihrer 
n mit Kartoffelſalat und belegten Bröt⸗ 
b die Schülerinnen von ihren häuslichen 
N geitiftet hatten, bewirtet Manch dank 
belohnte die fröhlichen Geberinnen Für 
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duc FR 3 Sp kennt die wohltuende Nächſtenliebe 
€ Benn N wee 1 8 keine Schranken, 
at, es gilt, unſeren i 
One + an 115 raven lbgrauen für ihren 
Dentine en edge Ofigebieh, 12. Fegg 
3 Future beit. 07 1 ie 
ſationswerk in Polen ſchreibi 0e deutſche Zivili 


a 1 däniſche Zeitung 
„Da iſt die große Induſtrieſtadt 
er halben Million Einwohner; es 
got in Kopenhagens Größe. In der 
zie Deutſchen hinkamen, keine Kana⸗ 


ur 


„Köbenhann“; 
dz mit ein 
W alle eine St 
Stadt War, als 
Klation, keine 


Abwäſe ne Waſſerleitung. kein Hoſpital Die 
vorbei en in Gräben offen an der Straße 


den Straßen⸗E 
ichkeit 17 
dichkeit un 

kanaliſiert Es dür 
gebaut Voltstü 


den waren Brynnen. 
ugeſchüttet, und mit deutſcher 
eitselfer hat man meilenweit 
werden große neue Krankenhäuſer 
zu wel hen chen und Sadeanftalten eingerichtet, 
Einwohner ware regelmäßig und ſyſtemakiſch die 
un er verihiedenier Stadtviertel führt, um fie 
ihr Wobnlün und Ungeziefer zu reinigen während 
fültur ber u up werben.“ — Das iſt die 


arbaren 
u 


Kriens-Allerlet, 
E Eugliſche Heflgnation, 
een, Ausſicht auf eine milltätiſche Entſchei⸗ 
ä der Alliterten, ſchreibt die Londoner 
N een „The World“ dom B. Januar, ſſt in 
l Ameſchlacht bereits verloren gegangen. In 


die Gräben wu 


el die deutichen An ben zu vollbringen. Die 
ug Prben ränulc gerade im Eritifhen 
entiexti mit dem Ungriff auf. Wir machten 
ufd b. Derſuche bei Meſſines, Pasſchendaele 
ei Cambral, um dle Fehler, die an der 
Were dega ngen waren, wieder girtzu machen. 
5 einziges Resultat aber war ein exgreifender 
don Keinen weiten Kreuzen. 5 


. ruglh hen Gähe in Holland, 
Aaändiſche Milttärbehörde ſieht fich, 
ten bat durch traurige ini vet; 
= nachſte hende Inſerat durch die hol · 
h Hungen zur Warnung für Die hol 
sen Handel gtrelbenden verbreiten zu laſſen: 
destommanbant für die Keiegsgeſan⸗ 
Wed en daag wünſchn betunnt zu machen, daß 
an cnallſche noch die holländiſche Regie⸗ 
für W. Rgenbeimer Weiße verantwortlich eintritt 
laten Scha lden. die bet holändikhen Kauf. 


wen- brtttſchen Kriegsgefangenen gemacht 


rd! 


Die Moral ber feanzöfikhen Gofbaten 
eliien traurigen Tieffiand erreicht zu 
bee, Fan ltice Fltlegetoffiziere 
dach gu au ben Sie, daß, wenn ich einmal 
Be, eis ruhe füme, ich mir den Bahnhof als 
r würde? Nein, die Voches, die 
denn devölterung muß man trefien, 
Mulan it das befte Mittel, ihnen Fuicht eins 
Grund. Wenn mun aus b gendwelchem 
don mu wicht zu der Stadt ſelbſi gelangen bann, 
ng N Bomben auf die Dörfer der Umge⸗ 
Möge en laſſen. Man muß foviele Boches wie 
Antes re Nach dem Zeugnis eines höheren 
Weber „ue ſich die Franzosen ebenfalls nicht 
u d. it dem Roten Krenz Mißbrauch 
Banane und es zum Schutz don Munitionse 
9 ig und zu ähnlichen Zwecken zu verwen» 
haber 85 Getongener ſelbſt hat Krankenwagen 
bela, der Fionmt geichen, die mit Munition voll 
Doren. Verſchtedene franzöſiſche Offiziere 
m u Forrihtung des Noten Kreuzes über 
rang an Ab erſtuſſig dezeichnet und die Forde⸗ 
derne geſtellt, kurzerhand alles zu töten und zu 
Was ihnen dom den Boches in die 


fe 
1 5 


Item, 
Hunde fbele. 


de Ategang ber fen öſiſchen Bevölke mung 
im Kriege 
Wr Land bereite veröden. In der Auvergne 
Pänhder diele Pachmdei aufgegeben, ohne neue 
Kaufen finden. In der Marnegegend iſt der 
enten Ines Hettars Land bis auf 50 Francs 
eint Große Dörfer zählen manchmal nur 
Hundert Einwohner. 

u , cken gegen die A dvi aner 
Mbit den, Voltstreiſen, vie unter id em ru 
n Ne . zu leiden haben, immer mehr. 
liegen, h , wo 6000 amertfaniihe Soldaten 
tungs re aben fie ſich alle Polizei- und Verwal⸗ 

oberer e angemaßt und benehmen ſich wie 
berhaupt geben die amerikaniſchen 

n nach Monopolſtellungen im franzö⸗ 
ſchaftsleben den Handelskveiſen Frank⸗ 
den ſchwerſten Befürchtungen Anlaß Be⸗ 
er Arie eh nungstvs gehen die Amerikaner bei 
? En iber Bahnbauten vor. Die Geletie 
don L in gradeſter Linie und gehöriger Breite 
a Paliſſe und La Rochelle aus nach 


0 Tebunge 
„en Wü 
1 


ommeſchlacht wurde detſäumt, einen Ein 


der Front gelegt. Gehöfte und halbe Dörfer, dio 
am Wege find, werden in brutaler Weiſe ent⸗ 
eignet, Naturſchönheiten und hiſtoriſche Denkmäler 
ſchonungslos niedergelegt und die Forſten abge: 
holzt. Sogar die zu den Reichtümern des Landes 
zählenden Waldungen längs des Küſte an der 
Strecke Bor de au 3— Daz verfielen den amerita⸗ 
niſchen Axten. . 


Johann Gutenberg. 
(Zu feinem 450. Todestage.) 
In dieſem Jahre ſind 450 Jahre verfloſſen, 
daß Johann Gutenberg, der Erfinder der Buch⸗ 
druckerkunſt, die Augen zu ewigem Schlummer 


ſchloß. Er war im Jahre 1397 in Mainz als 
Sohn eines Patriziers geboren und ſtarb im 
Jahre 1468 in Mainz. Zu Anfang des zweiten 
Jahrzehntes des 15. Jahrhunderts verließ er 
mit ſeinen Eltern die Vaterſtadt und kam nach 
Straßburg, wo er Steinſchleiſerei und Spiegel: 
macherei betrieb. Er ſcheint ſich ſchon damals 
(1436) mit dem Problem der Buchdruckerkunſt 
beſchäftigt zu haben. Im Jahre 1448 war Gu⸗ 
tenberg wieder in Mainz, und er ſoll damals 
die Typen zu der 36zeiligen Bibel hergenſellt 
haben. Im Jahre 1450 ſchioß Gutenberg einen 
Vertrag mit Johannes Fauſt in Mainz, wonach 
dieſer die Herſtellung einer 42zeiligen Bibel her⸗ 
geben ſollte. Der Vertrag wurde indes 1455 
durch Prozeß gelöſt, wobei Gutenberg das 
Druckgerät und alle fertigen Drucke verlor. Mit 
Hilfe von Konrad Hermeny gründete Gutenberg 
nun eine neue Druckerei und druckte 1460 das 
Katholikon des Johannes de Janua. Später 
verlegte er die Druck rei nach Eltville im Rhein⸗ 
gau, trat 1465 in den Ruheſtand und wurde 
von dem Kurfürsten und Biſchof Adolf von 
Naſſau lebenslänglich als Hofdienſtmann aufge⸗ 
nommen. ! 
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Bilder aus der Ukraine. 
Die junge ruſſiſche Republik, mit der die 


Pp en a he n. Drcanmenen 
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in Malnz. 


war die Schafzucht eine der ergiobigſten Einnahme⸗ 
quellen der Ukraine, vor allem der Gouvernements 
Sherfon und Taurien; die zunehmende Ackerwirt⸗ 
ſchaft Kleinrußlands jedoch und die dadurch be⸗ 
dingte Schmälerung der Weideplätze haben die 
Schafzucht almählich immer mehr nach Sbirien 
und dem Kaulaſus abgedrängt. Immerhin jegen 
ſich die Reihen der uktalniſchen Millionäre noch 
heute zum Teil gus Schafzüchtern zuſammen, wenn 
fe. auch in der Hauptsache unter den Zuckerpro⸗ 
duzenten zu ſuchen find, die nicht weniger als 88 
Prozent der ruſſiſchen Geſamtproduktion an Zucker 
beſtreiten. Auch die Tabakerzeugung hält ſich auf 
ähnlicher Höhe: in der Ukratne werden 70 Prozent 
alles tuſſiſchen Tabals angebaut; ihr folgen Müh⸗ 
feninduftrie und Branntweinbrennereien. Als 
Abſatzplatz für den Inlandshandel nimmt das 
1778 von Fürſt Potemkin angelegte Cherſon neben 
den ebenfalls am Dunjepr gelegenen Jekate⸗ 
rinoslaw und Krementſchug den erſten Platz ein. 
Der Name dieſer Stadt ſpielt in der Geſchichte Ka⸗ 
tharinas II. eine einigermaßen komiſche Nolle. 
War es doch hier, daß fie jene Züſammenkunft mit 
Ruiler Joſeph II. hatte, und daß ihr Günſtling 
Potemkin auf den Einfall kam, Kuliſſen auf⸗ 
ſtellen zu laſſen, um der Selbſtherrſcherin den Ein⸗ 
druck bevölkerter und wohlgepflegter Dörfer vor⸗ 
zutäuſchen. 

Die Akraine blickt auf eine kurze, aber umſo 
blutigere Vergangenheit zurück. Am das Jahr 
882 war Kiew, das ſich ſtolz und maleriſch an 
dem wälderbekränzten Strande des Dujepr erhebt, 
die Hauptſtadt des ruſſiſchen Reichs, und als Wla⸗ 
dimir der Heilige 988 das Chriſtentum dort ein⸗ 
führte, wurde die Stabt guch zum geiftigen Mit⸗ 
telpunkte Rußlands. Der Sage zufolge ſoll Kiew 
ſchon vor Chriſtt Geburt von Griechen und Skythen 
angelegt worden ſein — nach anderen Quellen 
haben Slawen es 430 n. Chr. gegründet —, und es 
war jedenfalls der Hauptort des ſlawiſchen Götzen⸗ 
dienſtes, Nicht allzulange nach Einführung des 


ö 


1 


— nennen 


Chriſtentums aber muß es eine Stadt der Kirchen 


und Klöſter geworden ſein — wie es auch heute 
noch mehr als 80 orthodoxe Gotteshäuſer und 10 
Klöſter zählt —; denn, wie die Chronik meldet, 
wurden im Jahre 1124 bei einer Feuersbrunſt nicht 
weniger als 600 Kirchen ein Raub der Flammen. 
Im Jahre 1240 wurde die vielfach heimgeſuchte 
Stadt, von den Tataren verwüſtet, 1320 von den 
Litauern erobert, und 1569 fiel Re dem Königreich 
Polen zu, das fie 1654 wieder an Rußland abtrat. 
Kiew iſt eine der intereſſanteſten Städte der 
Ukraine, berühmt vor allem durch ſein unter⸗ 
irdiſches Höhlenkloſter, in dem die Gebeine der 
zahlreichen ruſſiſchen Heiligen in Niſchen ruhen. 
Alljährlich bildet es das Ziel der Wallfahrt von 
etwa 200 000 Pilgern, die dort aus allen Teilen 
des Nieſenreichs zuſammenſtrömen. 

Wunderbar ſchön iſt die ukrainiſche Tiefebene 
mit ihren weiten Steppen, über die linde Lüfte 
wehen und Kunde geben von den Heldentaten der 
alten Saporoger, des Volkes, das jenjeits des 
Stromgebiets des Dujepr lebt. Über das ganze 


Zentralmächte als erſtem der Gegner nunmehr Land erklingen wehmütig die klagenden, innigen 
Frieden geſchloſſen haben, iſt eine der in tönenden | Weiſen der alten Dumkalieder, die, in der Haupt⸗ 
Verſen und Volksliedern teich beſungenen Perlen ſache Slachten⸗ oder Heimatsgeſänge, von Ge⸗ 
des ruſſiſchen Rieſenreichs, überreich an Boden⸗ ſchlecht zu Geſchlecht vererbt werden. Am Strande 
ſchätzen aller Art und fruchtbar, wie nur wenige des geheimnisvoll dahinrauſchenden Dnjept, des 
Landſtriche der Erde. Die üppigften Ernten ergibt „Väterchens“, ragen die Ruinen manch alten Für⸗ 
dieſe ſchwarze, ſchwere Erde, die zudem die reichſten ſtenſchloſſes auf und ſpiegeln ſich in den Fluten, 
Mineralſchätze birgt. So Liefert det Flußbezirk des die gar oſt von Blut rot gefärbt worden find. Dort, 
Don hauptſächlich Kohle, Jekaterinoslaw Salz. wo ſich dereinſt das Haus des Koſakenhetmanns 
Manganerze und Queckſilber, und auch Schwefel⸗ Mazeppa mit feinem niedrigen Dach und feinen 
quellen entſpringen in jener Gegend: Die Eiſen⸗ gewölbten Portalen erhob, ſingt jetzt die Nachtigall 


und Stahlproduktion Südrüßlands macht 60 bis 
70 Prozent von der ganz Rußlands aus. Der 
Süden der Ukraine — insbeſondere die Provinzen 
Cherſon und Pultawa — iſt zwar arm an Wäl⸗ 
dern, umſo ſchwellender aber iſt das ukrainische 
Weideland, und die herrliche, wohlſchmeckende 


I 


ihr Lied in dem blühenden Kirſchbaum, und in 
ſchönen, zauberhellen Mondnächten reichen die 
Dorfmädchen einander die Hand zum Rundtanz, 
während die Burſchen zur Bandura greifen, der 
ukrafniſchen Volkslaute. Dann find es nicht mehr 
Kriegs⸗ und Heimatslieder, die der Wind über die 


Traube Tauriens iſt ganz Rußlands Stolz. Früher! weite Ebene führt weithin bis zum Strande des 
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kungen 


Schwarzen Meeres, fondern Liebeslieder voll Gin 
und Leid, wie le nur ber Seele des zuffiihen Vol⸗ 
kes zu entſteigen vermögen. 


Theater und Muſtk. 
Stadttheater in Eiſenach. Der Magistrat der 
Stadt Eiſenach hat beſchloſſen, die Leitung des 


Stadttheaters mit Ruückſicht auf die Kriegszete 


nochmals auf ein Jahr dem bisherigen Direktor 


Richard Treu zu überlaſſen, Dann aber das The 
ater auszuſchreiden. Ferner wurde beſchlof⸗ 


ſen, die vom Gemeinderat beſtimmte Theater⸗ 
beihilfe nicht der Ditektlon zur Verfügung zu 


ſtellen ſondenn den einzelnen Schauspielern als 
Gehaltszuſchuß zu gewähren unter beſon⸗ 


derer Berückſichtigung der Mitglieder, deren 
Gagen im Mißverhältnis ſtehen zu ihren Leſ⸗ 


— — — 


Mannigfaltiges. 


(Ein Zeichen der Zeit) Die Stade 
Berlin lamm im laufenden Nechnungsjahre mt 
einem doppelt ſo hohen Ertrage als im vorigen 
Jahre aus der Vergnügungsſtener rechnen 
Kinos und Theater ſind dauernd ausverkauft, an 
den Kaſſen ſind abends nicht einmal Korten für 


die tewerſten Plätze zu haben, geſchweige denn für 


die billigeren, um die die Deut ſich förmlich 
det 


(Reiche Diebesbente.) Ein ſchweren 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Drogen: und Par⸗ 
fümeriehandlung von Franz Schwarzloſe in der 
Friedrichſtraße zu Berlin verübt. Die Einbre⸗ 
cher entwendeten Parfüms, Puder, Kämme, Bär⸗ 
fen und andere Utensilien im Werte von nahezu 
50 000 Mark. — Für 40 000 Mart geſtohlene Film 
fielen der Kriminalpollzei in Weißenſee in die 
Hände. Der Dieb wurde als ein gewerbsmäßiger 
Einbrecher Rudolf Gerlach erkannt. — Aus dem 
Kaufhauſe von Georg Hirſchfſend in Köpenick ßah⸗ 
ien Einbrecher für 75 000 Marl Stoffe und Kleider. 

[(Anfhebung eines Spielkluds.) Der 
Schöneberger Kriminalpolizel IR es wiederum 
gelungen, einen Spielklub in den Ränmen des 
Kaffehauſes Fuludi in der Bülowſtraße 101 anf 
zuheben. Sämtliche Anweſenden, etwa zwanzig 
Perſonen, mußten: Ach die Feſtſtellung ihrer Perſön⸗ 
lichkeit gefallen laſſen, wobei ſich ergab, daß eine 
große Zahl von ihnen der Polizei als Spieler be⸗ 
kannt war. Das vorgefundene Geld und die Spiel⸗ 
utenſilien wurden beschlagnahmt. 

[(Kriegspreiſe fir Villengsrund⸗ 
Rüde) Für am Müggeſſee gelegene Grundſtüche 
find in letzter Zeit außerordentlich hohe Kauf⸗ 
preife gezahlt worden. So iſt das in Friedt ichs⸗ 
hagen befindliche Zerenerſche Villengrundſtück, 
das vor 15 Jahren 40 000 Mr. gekoſtet hatte, Dies 
fer Tage von einem Berliner Fabrikant für 
100 000 Mk. erworben worden. 5 

[Die Amme des Kaiſers.) Dieſer Tage 
feierten die Eheleute Landwirt Chriſtian und 
Frau Karoline Albers in Pr. Ströhen bei 
Diepholz das Feſt der goldenen Hochzeit. Die 
Jubilarin iſt 81 Jahre alt, der Jubeldräntigam 
zehn Jahre jünger. Nach der Geburt ihres zwel⸗ 
ten Sohnes war Frau Albers vor nunmehr 59 
Jahren neun Monate lang die Amme unjeres 
Kaiſers. Bis kurz vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges ſtand die Judilarin mit dem Monarchen noch 
im Briefwechfel. 

(Weil ſie nicht Schauſpielertu wer⸗ 
den ſollte.) In Kaſſel verübte die ſtelgzehn⸗ 
jährige Helene Goldſchurddt, Tochter eines Pferde⸗ 
händlers, Selbſtmord, indem fie ſich von einem 
Zuge überfahren Reß. Aus hinterlaſſenen Briefen 
am die Eltern geht hervor, daß fe die Tat aus 
dem Grunde beging, weil die viel vermögenden 
Eltern ihr hartnäckig versagten, Schauſpielerin 
werden und zur Bühne gehen zu können. 

Der „Haaptmans von Köpentck 
klagt.] Dem Schuhmacher Wilhelm Voigt, jetze 
Rentner in Luxemburg, der as „Hauptmann von 
Köpenick berühm geworden iſt, wurde ſeinerzelt 
von Frau Gertrud Wertherm elne monatliche 
Rente von 100 Mark ausgeſetzt Nach den Kon⸗ 
kurs und dem Tode ihres Mannes Wolf Wertheim 
iſt fie dem „Hauptmanm von Köpenick“ die Rente 
ſchuldig geblieben. Jetzt verklagt Voigt Fra 
Gertrd W., unbekannten Aufenthalts, auf Zah⸗ 
kung eines Betrages von 4200 Mark nebſt 4 v. 5. 
Zinſen als aufgelaufene Rente. Die Verhandlung 
iſt auf den 15. Mai d. Is, 10 Uhr vormittags, 
beim Landger cht I feſtgeſetzt worden. N 

(Sijenbabnungläd am Dajefr) Wie 
Lemberger Blätter berichten, geriet nachts im 
Stanisleu-lemberger Perſonenz eig, 
als er auf die die Stationen Jezupol und Motnift 
verbindende Dnjeftrbrüde gelangte, ein Wa⸗ 
gen in Brand. Der Zug wurde durch das An⸗ 
ziehen der automatiſchen Bremſe auf der Brücke 
ſelbſt zum Stehen gebracht. Es entſtanden jedoch 
furchtbare Schreckensſzenen unter den Reiſenden, 
die entſetzt und kopflos aus den Wagen ſprangen 
Dabei fielen mehrere in den hochgehenden Duſeſtv⸗ 
Fluß und ertranken. Im Eiſengerüſt des nieder⸗ 
gebrannten Wagens lagen fieben verlohlte Leichen. 
Elf Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden; acht 
andere Reiſende Verletzungen von verſchiebener 
Gefährlichkeit. Der Brand hat auch auf weitere 
Teile des Zuges Übergriffen in denen ebenfalls 
mehrere Reifende den Tod gefunden haben ſollen. 
Der Brand ſoll dem Vernehmen nach durch die 
Entzündung eines im Reiſekoffer eines Agenten 
aufbewahrten Kinofilms entſtanden ſein 
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Höchster Verkaufspreis. 


Cptartoffeln, Zentner 7 Mk. \ Pfd. 7½ Pfg. 


ei ‚Siejerung frei a 25 Pfg. Auffchlaß, 
mehl . RER 3 n 23 „ 
CEF 8 5 2 
ctheitsbrot (beim Verkauf) 5 Fr 2 
das 4 Pi undbret Ser 5 84 „ 
4 n 42 „ 
100 Grammbrot 5 . 8 5 
Wetzenbrot 2 ET ER 17 25 85 
(Senmeh) zu 100 Gram 5 


Zwiehack aus 
Die Bä find. ver bunden, dem Käufer jedes 
Gebäck auf einer bereitzuhaltenden Wage vorzu⸗ 


wiegen. 
Zuläſſiges Mindergewicht: 
bet einem & 4 Pfundbrot N a Gramm, 


* 
* 


Weizengrieß r AN 32 Pfg. 
Zucker (Farin) Sl c e 
J wos Ted ke » 44 „ 
Brot zucker e re ee ” 42 sa 
Puderzucker . ER ei I, 
Hands Wife lei „ 56 „ 

Pune : er ne 1 od + 
Speiſeſalz r a 15 „ 
Vollmilch „%% RT IR 
Magermilch und Buttermilch 5 „ 20 „ 
Kindermilch von Günther in Rudak, frei Haus 3. 50 „ 
Speijequart Pfd. 75 „ 
Eier bei Abgabe durch die Verkaufsſtellen an die 

Verbraucher Stück 30 

e unse oe sareheeee Pfd. 3,00 sit. 


Bauernbutter. . 

Bauernbutter wird nur in der ſtädtis chen Berkaufsſtelle Wind⸗ 
ſtraße an Haushaltungen abgegeben, die auf dem Brotkartenausweis 
den Stempelaufdruck für Minderbemittelte haben. 


Kindfleiſch: 500 gr mit Knochen oder 
400 gr ohne Knochen 


Keule (Oberſchale, Schwanzſtück, Kugelſtück, 
Rückenſtück (Roaftbeaf), Lendenſtück (Filet) 

Se (Schulter, Kamm), N Spann⸗ 
Bauch 52 nnung), Hals, He e, Niere 5 > 3 
Zunge (ohne Schlundkopf fe 5 
Gehacktes Nindſteiſc hh 


Ralbfleiſch: 


1 * 
Pfd. 240 ) 
240 „ 


* * 


Keule, Rücken (Kotelett) x 
Falz, 8 Schulter, Kamm, Bruſt 
Lappen 
RA 3 eis 
Zunge, Brägen, Reber 


Hammelfleiſch: 


.. 2,00 Mk. 
. 9 ” 


. 20 
.oe D. 2,40 7 
i Pf 2020 


0 
0 
0 
0 


„2e 6 „ 
vo. 0» 
2 2 6 „ 0 


882238 * 25 1 ” 


500 gr mit Knochen oder 
400 gr ohne Knochen 


Brat en (Keule und Kotelett) 2,70 270 Mk. 
Schulter (Bu 1 0 Bruſt, Hals, Dünnung 2740 „ 
Der Preis für Koſcherfleiſch, das als ſolches ver⸗ 


langt und verkauft wird, wird auf 20 Pfg. 
über den Höchſtpreis für das Pfd. feſtgeſegt. 


Schweineſleiſch: 500 gr mit Knochen oder 
400 gr ohne Knochen 


Rarbonade, Kamm (Roulade mit Knochen 1,80 Mk. 
Keule (Schieß N er 1,60 „ 
Schulterftu u)) 1,60 „ 
Kopf (Ohren, >= l „ 9,90 „ 
Eisbein (Dickbein n) 2 „ e 1,00 ” 
EN 9 7 56 0 00 0,30 „ 
acke ohne nochen S „1,60 „ 
ae gelte o ar a 18 
demahlenes Fleiſc ene 1180 
Kückenſp ek Wer . 200 
een c yet ” 2,40 » 
Murſtw 
Blut- uns Fleiſchwurſt (Thüringer) Fa he 
Leberwurſt 8 0 
Bee Bratwurſt, Knoblauchwurſt N 200 „ 
rſt ieee 0 2,60 ” 

Roſchere Wurſt z 
Dam fwurſt „ Pfd. 2,70 Mk. 
Würſt then ee Na arte we era ee Ne 2 2,60 ” 
Leberwurſt „ 2,20 „ 


Es dürfen nur die auf der Mete bezeichneten 
Wurſtwaren hergeſtellt und unter keiner 
anderen Bezeichnung verkauft werden. 


ferdefleiſch: 
Lendenbratfleiſ hh Pfd. 1,001.40 ME. 
Muskelfleiſc ch e ie 0,80—1,20 „ 
Berz, Eingeweide u. andere bert ngere Sorten 
‚Sieiic, ausgenommen Le Se er EOS 
en rer N „eee E 0,20 ” 


a: 
Bei dem Verkauf 5 FR agoberechtigten (unmittelbar an 
Verbraucher, an Abnahmeſtellen 195 Wild andler) 
Rehwild (mit Dede) . Pfd. 1,30 Mk. 
Rot: und Damwild (mit Decke) „ 110 
Wildſchweine (mit Schwarte) 0 


2) bei Tieren im Gewicht bis zu 70 Pfd. einſchl. 1 

5 Dr übe e Rd „ 05 „ 
C WETTE Sr Stück 5 7) 

De an las 

55 

ihne TEEN 4,50 

einne nangzs 350 „ 


Dies gilt nicht für die Abgabe einzelner Stücke zerlegten Rot-, 
Dam⸗, Reh: oder Schwarzwildes ſeitens des Jagdberechkigten un⸗ 
mittelbar e Brent! die au nach Entfernung der 

ecke oder warte ſtattgefunden ha n dieſem Falle b 
Kleinhandels⸗Höchſtpreiſe. ; 9 ur at 
Bei dem Verkauf im . 

Rehwild (mit Decke) ER Pfd. 1,45 Mk. 

Rot⸗ und Damwild (mit Decke) Be 5 

e (mit Seng 5 

bei Tieren im Gewichte bis A ein „ 1, 5 

b) bei Tieren über 70 Pfd. sah 8 10 
Haſen, 7 Pfund und a Ra ER Stück 5,75 5 
JJ. 5 


liste 


bi 

1 

| 

| 

| Rot⸗ 
Schlegel) 


500 gr mit Knochen oder 
400 gr ohne Knochen 


ſtelle in der Strobandſtraße 1, Erd⸗ 


Wilde Kaninchen VVV 
Fafanen hne ek 5 4,95 5 
b) Hennen Na 3,85 „ 

Bei dem Verkauf im Kleinhandel. 5 
Rehwild, 59 und Keule (Ziemer, Schlegel Pfd. 2,75 „ 
Blatt oder Bug r „ 8 
Ragout oder Koch 0,90 „ 


lle 2 
und Damwild, 1 u. Keule (Ziemer, 


F 55 2,35 
Blatt oder Bug ET, „ 1,65 
Nagout oder Kochſteiſch „ ee 


Wildſchweine 

. a) bei Tieren bis zu 70 Pfd. einſchl., 

Rücken und Keule Gleiss Saladı „ 
Blatt oder Bug 1 
Ragout oder e 8 5 
p) bei Tieren über 70 Pfun 


2 


AD 
22 
sHA 


a 


Rücken und Keule Gene Se a 
Blatt oder Bug A 
Ragout oder Kochſteiſch n . 
Halen, 7 Pfund und darü ben 


„ unter 7 Pfund er 5 = 5 
Ohne Balg 30 Pfg. weniger. 


SS 
SSS ANN 


Wilde Kaninchen, mit Ballgg 
ohne Balg 


Sd 
BSR 


Faſanen, Hähne F 
Hennen 


se „% 0 
0 
* 
* 


Gänſe: 

Eine Gans, unzerlegt R 

Gänſebruſt mit Knochen P 
Gänſekeule TE 
Gänſeklein (Hals, Mag en, Herz, : 
Kopf und Füße 9 
Gänſeſchmalz 8 
Gänſeleber . 

Gänſeleberwur ſt oder Paſtele 
Puten Re Enten 
Honig 

a) ein: und Preßhonig 

b) andere Honigarten 

Für Haferflocken, Gerſtengrütze, Gerſtengraupe nnd Kunſthonig 


2 eo 
© 0 
2 „ „ 
„2 „ %᷑ ꝶů[᷑ „„ „„ „ „ 


a „ % % „ „„ „ „% 
* 


e „ % „ 


Pfd. 


ea „ „„ 85‘ 


0 


293 „6 ” 


gelten die Preiſe der Bundesratsverordnungen. 


Brenn⸗ und Beleuchtungsstoffe 


Kohlen und Briketts, frei Keller, Zentner 
in ganzen Waggons oder füt Fußzen 


* 


3,20 Mk. 


» * » 


8 


von 30 Zentnern ab frei a Ztr. 2,90 „ 


15 ab Lager Zentner 280, 5 


Streichhölzer, Pack 50 Pfg., für 1 Schachtel 5 Pfg. 
i Streichhölzer: 
Das Pack für 12 Schachteln 
Wer Shake der in dieſer Liſte gen gunten Art auf den Markt 
bringt oder in feſten Verkaufsſtellen feilhält, iſt verpflichtet, ſie jedem 
er zu den hier feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ohne Ste ung von 
Bedingungen zu verkaufen. 
Höhere Preiſe als die oben angegebenen Höchſtpreiſe dürfen, ſo⸗ 
10 es ſich nicht nachweisbar um Delikatezwaren handelt, nicht ge⸗ 
fordert und nicht gezahlt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Setimmungen ziehen ſofortige 
Beſchlagnahme der Waren und Beſtrafung na KR 
Diele Preisliſte jet die Preisliſte vom 18 Oktober 1917 außer⸗ 


kraft. 
der Magiſtrat. 


9,75 


„ f , N ehr 


. 


Thorn den 15. Februar 1918. 


Kö inigl. Boni Gouvernement. 


Bienenzuderverteifung. 


An die Imker. 
5 Pfund Bienenzucker für jedes überwinterte Volk ſoll im Jahre 
1918 der Imker erhalten, welcher ſich verpflichtet, einen Teil ſeiner 
Honi gerne zu gemeinnützigen Zwecken abzugeben, namentlich für 
den Lazarett⸗ und Krankenhausbedarf. Jeder Imker, der Bienen⸗ 
zucker unter dieſer Bedingung zu kaufen wünſcht, trage ſich 11 801 in 
die Ortsliſte ein, welche vom 16 Februar bis zum 10. 1918 
bei dem ſtädtiſchen Verteilungsamt 1, Zimmer 1, Eukmerſtra e 16, 
offenliegt. Die Eintragungen werden ſpäter zum Zwecke der Aus⸗ 
ſtellung der zollamtlichen Berechtigungsſcheine nachgeprüft werden. 
Durch Peine Namensunterſchrift in der Liſte übernimmt der Imker 
die Verpflichtung, eine dem dritten Teile der erhaltenen Jucker⸗ 
gewichtsmenge entſprechende Honigmenge ſeiner Zeit ‚u r Verfügung 
der ſtaatlichen Honigvermittlüngsſtelle zu halten, welche den Abruf 
dieſes Honigs veranlaßt und den geſetzlichen Preis für ihn zahlt. 
Unter beſonderen Umſtänden kann die Stelle e ge⸗ 
währen und Ausnahmen von der Ablieferung d 0 505 
Die Verteilung des Bienenzuders eu durch den ei 
ſchaftlichen Provinzialverband und durch die Imkervereine. Dieſe 
Stellen ſind berechtigt, für ihre Ankoſten und Mühewaltung Ge⸗ 
bühren von insgeſamt 10 Pfg. für jeden zuzuteilenden Doppelzentner 
Zucker zu erheben. 


Thorn den 15. Februar 1918. 


Der Oberbürgermeiſter. 


Landaufenthalt für erholungsbedürftige 


Kinder während der Sommermonate. 


Den ſehr zahlreich vorgebrachten Wünſchen von Eltern und Kindern 
entſprechend ſoll anch in den Sommermonaten 1918 wieder eine Unter⸗ 
bringung erholungsbedürftiger Kinder auf dem Lande ſtattfinden. Um 
ländliche Pflegeſteſlen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu können, 
erſuchen wir Eltern und Vormünder, die Anmeldung der Kinder unverzüglich 
beim ſtädtiſchen Jugendamt, Bäckerſtraße 35, II, zu bewirken, wo auch jede 
gewünſchte Auskunft bereltwillig erteilt wird. Das Pflegegeld ift auf 50 
Pfennig täglich bemeſſen, es kann ſedoch bedürftigen Kriegerkindern und 
Waiſen ermäßigt oder ganz erlaſſen werden. 

Auskünfte erteilen auch die Herren Geiſtlichen, ſowie die Herren Schul. 
Leiter und ſämtliche Lehrperſonen der ſtädliſchen Mittel⸗ und Gemeinbeſchulen. 


Der Magiſtrat. 
Augſchuß „Randanfenthait für Etadtlinder“. 


Das Mobilmar Mobilmachungsbfro, das Ein⸗ 
quartierungsamt und die Metallſammel⸗ 


onigs zulaſſen. 


Verluſt von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens ⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. 
werben 


geſchoß, iſt bis auf weiteres geöffnet 
von 8 —1 und 4—7 Uhr werktäglich, 
Sonntags von 11—1 Uhr. 


Der r Magiſtratt. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Oborshi'ſchen Gaſthauſe 
Gr. Böſendorf ant 


Millwoch den 20. Fehrnar d. J. 


vormiliags 10 Uhe, 


Erſatz kann nicht gegeben 


Der Magiſtrat. 


‚Die Kügenabfähe im flädt 
Krankenhaus find vom 1. nen 
1918 ab auf 1 Jahr an den 41 
bietenden zu vergeben. 
gegen ſofortige Barzahlung sum Bere ee e pe d. ya, 
kauf: Ku 

$ Rathaus, Zimmer 25 zu richten. 
5 0 de de Nähere Auskunft erteilt die Frau 

a bb Klasse] Oberin im ſtädt. Krankeuhau 

und Strauchhaufen nach Vorrat und 3 
Bedarf. Thorn den 12. Februar 1918. 


Der Magiſtrat. Die Krankenhausverwaltnug. 


= 
5 5 a 
0,5 „ 
3 2 


Betrifft Speiſefettabgabe. 


Infolge des durch die ungünſtige Jahreszeit hervorge⸗ 
rufenen Milchmangels und der damit einhergehenden Butter⸗ 
knappheit kann in der erſten Woche des am 24. Februat 
1918 beginnenden neuen Verſorgungszeitraumes keine Butter 
verabfolgt werden. Bei der neuen Ausgabe der Speiſefelt⸗ 
marken wird daher 


die Marle der 1. Woche (24. 2. bis 2. 3. 1919) 


den Stempelaufdruck „ungiltig“ erhalten; auf dieſe Man 
darf Butter nicht abgegeben werden. Die mit dem Aufdrutk 
„ungiktig“ verſehene Marke iſt bei der Abgabe in den Ver⸗ 
kaufsſtellen zu . 

Thorn den 15. Februar 1918. 


der he des Feltverſorgungsverbandes 
Thorn (Stadt- und Landkreis). 


Hasse, Kleemann. 


rennholz. 


Mit RNückſicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmange 
unzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbeſondere zerkleinertes Hart⸗ oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 


Der Magiſtrat. 
Ditenpreisberechnung. 


— und 
Bei dem Verkauf von Mehl im 1 OSe 

Düten dürfen die Mehlhändter fur 

jedes Pfund Mehl ſe 1 Pfennig Dülten⸗ zur 28. Berkmer Pferde ⸗Botterle Kiehl 

Gale neben dem a 9 N 2 ii und 12 Apeil. 00 515 
öchltpreife nehmen as ehl⸗ etamibetra 

gewicht muß aber in dieſem Falle ae tm Bere son 100 20.000 l/ 

netto abgewogen werden. Der Küufer Dombrowskti, 

Waiglichet . 


hat alſo neben der Düte Auſpruch auf 


die volle Mehlmenge. Gebrauchie side 1 &% 

Papierdüten dürfen weder vom Ver⸗ Beer 3 nn 1% 
käufer verwendet, noch vom Känfer 

entgegengenommen werden. an Private 


Metallbetten - 5: me 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 4 
Biienmöbelfabrik Suhl l. Tbl. 


Thorn den 14. Februar 1918. 
Der — 


5 . 


ne 


Perle 
Silberlagen. oe. 1995 11 95 


BERLIN W M “X Margraf 20 j 


 Kanoniersted 
sl null 
„Gemeinnützige Soker etel aan e 
der deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen, Geſell⸗ 
1 1505 105 beschränkter Haftung zu Danzig ver⸗ 


Die 


mittelt den 


Anlauf und Verkauf von ländſchem 
Grundbefig in der Brobinz Weſipreuzen. 


Gefl. Angebote und Anfragen ſind zu richten an: 
die deutſche Bauernbank, G. m. b. 9. 


zu Danzig,. 
Gemeinnützige Sütervermittlungsſtelle, Krebsmarkt 7/8, 
ie 


Planinos 


und Flügel eigenen Fabrik 


kats in mustergiltiger Aus- 

führung bei mässigen Preises. 

22 13 Günstigste 1211 
Zahlungsbedingungen 


num Erste vertretungen u u 


POSEN | 


CARL ECER res 


BERLIN DABSOSN 
König Preuss. Btaatamedaiile 


2 Harımonlums am Systeme erster Tante 3 


8560800 2 98888806 
Pianos Flügel 
Harmoniums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen, 


hat noch in grösster Auswahl 
abzugeben 


B. Sommerfeld 
Pianoforte-Grosshandlung 


8 
8 igel 56 Bromberg Fernsprecher 883. 
eas00e00088 028895939 


— 


